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Nr. 98. 6. Jahrgang.

Hamburger Echo.

Das „Hamburger Echo" erscheint täglich, außer Montags.

Der RbonncmentSprciS (inkl. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. des Post-

katalogs 2761) ohne Bringegeld Vierteljahr!.^.4,20; durch die Kolportöre wöchentl. 36 4 frei in's Haus.
Verantwortlicher Redaktor i. V.: Emil Fischer in Hamburg.

Mttwoch, aett 27. April 1892.

T-—re——iwiiniifi’infwM—■a——t——

Auzeigeu werden die fünsgespalteue Petitzeile oder deren Raum mit 30 4,

für den Nrbeitsmarkt, VeruiiethungS- und Familieuanzeigeu mit 20 4 berechnet,

«nzeigeu Aunahme in der Expedition (bis 6 Uhr AbdS.), sowie in sämmtl. Annonceu-BüreauS

Redaktion und Expedition: Grohe Tbeaterstrahe 44 in Hamburg.



was unsere Gegner Über „sozialistische
Eigenthuvis- und Ehe - Theorien" zusanimenfaseln,
sondern was wir an der Hand derThatsacken über die
bürgerlichen Eigenthums- und Ehe - Praktiken
offenbaren, giebt den Ausschlag.

Zur sozialdemokratischen Slgitation au der
Saar jammert die „Germania": „Die Boraussage, die
einer unserer Mitarbeiter in dem Artikel: Die Sozial-
demokraten an der Saar in der „Germania" vom
20. April, 1. Bl., machte, daß die Sozialdemo-
kratie dort festeren Boden gewinnen
werde, hat sich leider bei den am Ostermontag statt-
gehabten Wahlen der K n ap p s ch a f t s-Aeltesten
bestätigt. Die Mehrzahl der Gewählten gehört dem
Rechtsschutzverein an; sie verdankt der neuen, durch den
Sozialdemokraten Emmel geleiteten Organisation ihre
Wahl, sie wird zum größten Theil auch nach dessen Pfeife
tanzen. Wenn nun wenigstens jetzt, n a ch d e in das
Kind in den Brunnen gefallen ist, auf denselben ein
Deckel gemacht — eine wirksame Bekämpfung der Sozial-
demokratie begonnen würde."

Ach, das atme Kindlein l Dieser Wechselbalg
pfäffisch-kapitalistischer Anmaßung 1 Der Deckel auf dem
Brunnen wird nicht verhindern, daß der ganze Ultra-
montanismus in den Brunnen fällt!

Die koufessionellePropagandaluft des Uttra-
montauismus will sich wieder 'mal in einer M a s s en-
de m o n st r a t i o n Luft machen. Eine Wallfahrt der
deutschen Katholiken zum Grabe des heiligen Bonifazius
in Fulda ist für den 7. Juni in Aussicht genommen.
Die „Germ." envartet davon eine „imposante religiöse
Kundgebung der deutschen Katholiken". Ein Komite werde
die Wallfahl-t „orrangiren".

Wenn daran sich Arbeiter betheiligen, wird mau
dann auch sagen, sie seien „Faullenzer", „des Herrgotts
Tagediebe" re., mit welcher Bezeichnung man bekanntlich
so gern sozialdemokratische Arbeiter belegt, die
an der Maifeier sich betheiligen?

Die besten Bundesgenossen unserer Zünftler
find bekanntlich die konservativen und ultra-
montanen Reaktionäre mit Herren von „hohem
Adel" und der Geistlichkeit an der Spitze. Auf dem vor
einiger Zeit in Berlin abgehaltenen Zünftlertage sprach
der ultramontane Abgeordnete Kaplan Hitze das denk-
lvürdige Wort: „Halten Sie fest, meine Herren, denn
Sie brauchen uns und wir brauchen Sie." Welch eine
politische Moral I Die Zünftler sollen Mameluken für
die reaktionären Parteien fein, und dafür machen diese
Parteien den Zünftlern Konzessionen. Wo Zünftler ver-
sammelt sind, da ist sicher ein adliger oder geistlicher
Vertreter dieser Moral unter ihnen. So wohnte dem
gestern von uns erwähnten rheinischen Zünftler-
t a g, welcher zu Ostern in Neuß siattfaiid, auch Frei-
herr v. Schorle nier-Al st bei. Derselbe ermahnte
die Zünftler zum Ausharren. Man habe schon »>anches
Loch in die Gewerbefreiheit, oder lieber Gewerbeunfrei-
heit (I Red.) geschossen, so daß sie aussehe wie ein Sieb;
schließlich würden die Löcher so groß, daß man auch
noch mit dem Befähigungsnachweis und der obligato-
rischen Innung hineinkommen werde. Diese Erninthi-
guiig können die Herren Zünftler, denen in letzter Zeit
so manches Mißliche pafsirt ist, brauchen. Ob sie ihnen
aber etwas helfen wird?

Politische Gedankeu-Lescr gesucht. Die Dorf-
schulzen im Kreise Zauche-Belzig sind nach den
„Potsdamer Nachrichten" aufgesordert worden, dein
Landrath die Zahl der in ihrem Amtsbezirk wohnenden
Sozialdemokraten anzugeben. Das wird schwer
halten. Die Dorfschulzen müßten denn Gedanken-
leser sein.

Das sind sie auch mitunter. Aber frage nur Keiner,
was für welche! Wär's da nicht richtiger, man setzte
sich mit dem Gedankenleser Cumberland in Ver-
bindung ?

Die Seßhaftigkeit der Bevölkerung wird iin
Folge der wirthschaftlichen Entwicklung immer geringer.
Die Fluktuation im Innern der Länder wächst ; es ist
ein beständiges Hiniindher-Drängen und -Schieben im
Kampfe um die Existenz. Zu diesem Thema bringt die
amtliche „Statistische Korrespondenz" beachtenswerthe
Mittheilungen: Gelegentlich der Volkszählungen vom
1. Dezember 1871, 1880, 1885 und 1890 ist in Preußen
n. A. auch die Zahl derjenigen Personen festgestellt
worden, welche in der Zählgemeiiide oder sonst im Zähl-
kreise ober der Zählprovinz bezw. im preußischen Staate
ober in onberen deutschen Bundesstaaten geboren waren.
Die geringe Zahl derjenigen Fälle, in welchen der Ge-
burtsort nicht festgestellt werden konnte, betreffen, wie
aus den Namen und sonstigen in die Zählkarten einge-
tragenen Angaben hervorgeht, wohl durchweg in
Deutschland geborene Personen. Für die Beur-
theilung der in der Seßhaftigkeit der Bevölkerung seit
1871 eingetretenen Veränderungen kann auf die Unter-
scheidung der außerhalb der Zählprovinz in Preußen
Gebürtigen von den in anderen deutschen Bundesliaateu
Geborenen verzichtet werden, da innerhalb des Deutschen
Reiches Freizügigkeit besteht, auch innerhalb des preußi-
schen Staatsgebietes Wanderungen auf ebenso weite Ent-
fernungen möglich sind und stattfinden als zwischen
Preußen und anderen Bundesstaaten.

Während der beiden letzten Jahrzehnte hat unter je
10 000 Personen jeden Geschlechts

bei den bei den

die Zahl der Männern Frauen
um um

im Geburtsorte Verbliebenen .... 295 316
im Geburtskreise Verbliebenen . . . 608 702
in der Geblirtsprovinz Verbliebenen 440 440
angenommen.

Die Seßhaftigkeit des preußischen Volkes hat sich
mithin innerhalb des gedachten Zeitraumes nicht uner-
heblich vermindert, und zwar hat dieselbe bei den Frauen
noch mehr abgenommen als bei den Männern, wohl in
Folge der in jüngster Zeit sehr verntehrten Vetheilignng
des weiblichen Geschlechtes an der gewerblichen Thätigkeit.

Etwas Vom Antisemitismus. Unlängst hat
bekanntlich Professor Wagner, der doch Jahre
lang ein großer Wortführer dieses „Sozialisnins des
dummen Kerls" war, den Antsiemitisuius entschieden
verurtheilt. Und jetzt ist auch den Wiener Anti-
semiten im eigenen Lager ein erbitterter
Gegner entstanden in der Person des Herrn Georg
Schönerer, desselben Herrn, welcher kürzlich hier in
Hamburg eine Hepp-Hepp-Rede halten wollte. Wie
immer man über ihn nrtheilen möge, Eines kann man
Herrn Schönerer nicht abstreiten: Er kennt wie kein
Zweiter die Antisemiten und ihre Bestribungen. Und
was sagt nun Herr Schönerer in einer Versammlung
von den Wiener Antisemiten? Wir trauen kaum
unseren Augen, da wir denB ericht lesen. „Der Wiener
Antisemitismus," ruft Herr Schönerer ans, „hat eine u n •
erhörte Verlotterung erfahren, ein S t r e b e r •
thum ohne Gleichen hat jetzt in ihm platzgegriffen,
das die I d e e z u m Geschäft, zur Förderung per-
sönlicher Interessen ausuützt." Weiter: „Die einzelnen
Fraktionen erheben jetzt die p erfid esten Ver-
dächtigungen und'sind zn Verrät Hern au
der Sache geworben." Das Schönste jedoch kommt
nun: „Wenn bas Streberthuiii, bieses Herum-
Taufen mit offenen Knopflöchern, noch
lange forlbauerte, Wenn bie Korruption in
den antisemitischen Schandblättern
(hier nannte Herr Schönerer zwei Namen) sich
noch lange breit machen sollte, so werbe ich dagegen
kämpfen . . Der arme Reichsrathsabgeorbiiete Dr.
Steinwender, der fo rührend mit dem Antisemi-
tismus kokettirt hat, bekam von Herrn Schönerer auch
feinen Theil und von der Versammlung ein, wie es
scheint, recht herzlich gemeintes „Pfui Steinwender!" —
„Wir sind," bemerkt dazu das „Neue Wiener Tagül."
— „sonst nickt feilt neugierig, zu wissen, was die auki-
femitifcheii Wortführer tbiin. sprechen ober schreiben,
diesmal aber ist einiger Grnud für die Neugierde vor-
handen. Die Antisemiteii Pflegen es sich sehr leicht zu
machen. Sie nennen ihre Gegner entweder „Ind",
„Judenstämmling" ober „Judenknecht" oder bringen Be-
hauptungen k la Don Basilio vor, indem sie, wie anläßlich
der Verurtheilniig des AntiseniitiSnms seitens des
deutschen Reichskanzlers, Vorgaben, es fei „jüdisches
Geld" im Spiele gewesen. Was werden sie aber nun
thun, da dieses ihr einziges Entgeguungsreqiiisit unan-
wendbar ist? Werden sie Herrn Schönerer vielleicht auch
zum Juden, Judenstämmling oder Jndenknecht machen
und behaupten, Baron Hirsch habe ihm zwanzig
Millionen gegeben ? Wenn wir das noch erleben müßten,
dann würden mir Herrn Falb ordentlich auszanken, daß
er uns diesen „kritischen Tag" nicht rechtzeitig vorher-

gesagt hat."
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Nachmittag unternahmen drei junge Leute auf ber Alster 19. Juni 1878 (auch mitgetheilt im hiesigen Kreisblatt
eine Segelpartie. Kaum hatten sie bas Boot losge- pelbigen Jahres Seite 199) „sind Tanzlnstba r.
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30279 30468
44711 46382
74670 88344
JH. 1000.

macht, als auch schon baffelbe gegen lag Schwaneu-
haus trieb. Hierbei hakte bas Segel fest und warf bas
Boot auf bie Seite, sodaß zwei ber Insassen über Borb
flogen. Dem Bootvermiether, welcher bett uitgeschickteu
Seglern sofort mit einem Ruderboot gefolgt war, ge-
lang es, bie beiden über Bord Gefallenen noch recht-
zeitig vor dem Ertrinken zu retten.

Abhanden gekommene Fahrzeuge. Eine neue
Schute, Nr. 1625, ohne Zeichen, ist dem am Neustädter
Neuenweg wohnenden Eigenthümer Marquard gestern
unb vom Dampfer „Saxonia" ein Plattgattboot am
24. d. M. abhanden gekommen. Letzteres ist außen
weiß, innen gelb gestrichen. lieber den Verbleib ber
Fahrzeuge war bisher nichts zu ermitteln.

14202
25252
35018
45955
59285
64763
75953
87240

JH. 500.

Humbolbtstraße auf der Uhlenhorst belegene Wohnung
befördert und von dort auf Anrathen des zu Hülfe ge-
rufenen Arztes dem Krankenhause zugeführt.

Am heutigen 5. Ziehungstage der 7. Klasse
der 301. Hamburger Stadtlotterie wurden fol-
gende Nummern mit nebenstehenden Hauptgewinnen
gezogen:

Nr. 46772 66647 71035 mit je M>. 5000.
Nr. 16243 27183 31670 41009 41978 43339 62470

77050 87801 mit je M. 3000.
Nr. 16196 23698 30668 34763 35466 42823 44411

mungsort gebracht.
w. Im Zollkanal bei ben Mühren dampfte ein

Schlepper mit einem leeren Oberläuderkahn. Plötzlich
wurde ber Kahn bnrch einen scharfen Windstoß gegen die
Duc d'Alben geworfen. Durch den Druck brachen zwei
Pfähle unter Wasser ab. Der Koh» erlitt einen Leck
unb mußte nach einer Werst gebracht werden.

w. Eine schnelle Reise machte der Schnelldampfer
„Columbia", welcher am 15. April von hier abgiug unb
am 16. ds. um 4i Uhr von Southampton bie Reise
fortsetzte. Er ist am 23. b. M., 5 Uhr 20 Min. Nach-
mittags, in New-Dork angefwnmeu nach einer Reise von
7 Tagen 5 Stunden und 30 Min.

w. Eine mißglückte Segclpartie. Gest°rn

zu erlauben". Der diesjährige Dienstbotenwechsel
fällt auf den 1. Mai, b. i. den Tag, an welchem in Folge
der Maifeier öffentliche Tanzlustbarkeiten in Aussicht ge-
nommen sind. In Befolgung gebuchter Verfügung ifi
höheren Orts angeorbuet worben : „In Anlaß ber zum
1. Mai b. I. bevorstehenden Veranstaltung einer sogen.
Maifeier seitens bet sozialdemokratischen Partei wird
daraus aufmerksam gemacht, daß auf ben 1. Mai ber

■ Gesindewechsel fällt und beshalb nach ber Bekannt-
: machung vom 19. 26. Juni 1878 bie Genehmigung zut
' Veranstaltung öffentlicher Tanzlustbarkeiten nicht zu et-

theilen ist. Zugleich wirb beftinunt, daß am 1. Mai
■ Umzüge nicht zu gestatten sind." Demgemäß wird auch

w. Arg beschädigt und auf den Grund gebrückt
wurde durch ben Schlepper „Wilhelm" eine Geschäfts-
jolle am Schuppen 20. Der Führer der Jolle konnte
noch rechtzeitig in eine Schute überspringen. Das In-
ventar wurde vom Schleppet „Kehrivieder" aufgefischt
und die gesunkene Jolle am Schuppen 19 geborgen.

w. Einen Menschenanslauf verursachte heute
Morgen ein Affe, welcher dem Vogelhändler Fockelinaiin,
Herreiigraben, entlaufen war unb sich auf das Dach bes
Schleitsenhauses. an ber Michaelisbrticke geflüchtet
hatte. Zwei hinzukommettde Schornsteinfeger wollten
das _ Thier greifen, konnten es aber nicht
erhaschen, da es von bem Dache den za 50 Fuß
hohen Sprung in's Wasser machte. Hier schwamm es
an eine Schute unb verkroch sich in bie offenstehenbe
Plicht. Der in ber Schute befindliche Ewerftihret ergriff
hier den Assen unb lieferte ihn an bett Eigenthümer ab.

Ans Altona.

Fürsorge für mittellose Wanderer. Mit
welch fragwürbiger Fürsorge man behördlicherseits zu-
weiten mittellosen Wanderern gegenübertritt, zeigt uns
ein Plakat, welches ber hiesigen Polizeibehörde von dem
Kreisaustchuß der West-Prieguitz zuges.chickt wurde. In
dem Plakat heißt es, daß miiteUojen Wanderern auf den
Verpflegungsstatiouen des Kreises nur gegen eine zwei-
bis breiftüubige „stramme" Arbeit Verpflegung und
Nachtgiiartier gewährt wirb. Ngr solchen Leuten werben
diese „Wohlthaten" zu Theil, welche im Besitze eines
amtlichen Reisepasses sind unb sich über ihre Thätigkeit
in bett letzten sechs Monaten attsweisen können. Wenn
nun nicht alle ntittellvsen Wanderer nach ber West-
Priegnitz stürmen, so ist ihnen überhaupt nicht zu
Helsen.

Eine öffentliche Aersammlnng der Maler-
gehülfe» fand gestern Abend bei Narjes in der Blumen-
firajje statt Es handelte sich baritni, Maßregeln zu bc
ratheu, welche gegen bie drei Malerfirnten, bie die Ar-
beitszeit um eine halbe Stunde verlängert haben, in
Anwendung zu bringen seien. Von den bei diesen Firmen
arbeitenden Gehlilsen, die extra ehigelnben waren, war
nur Einer erschienen. Es wurde beschlossen, unter den
Gehülsen bei den in Frage stehenden Firmen eine Petition
zur Unterschrift zirknliren zn lassen, in welcher gewünscht
wird, daß bie Firmen bie Arbeitszeit um die halbe
Stunde wieder reduziren möget,. Wenn die Petition mit
Unterschriften versehen ist, soll sie den Firmeitlrägern ein-
gereicht werben Die Angelegenheit soll durch eine Korn-
Mission von drei Personen inszenirt und überwacht
werden. Hat die Sache keinen Erfolg, so sollen in
einer späteren Versammlung weitere Schritte besprochen
werden.

Betriebsunfälle. In einer elektrotechnischen
Fabrik in Ottensen verletzte sich ein Lehrling bei seiner
Thätigkeit das Gesicht. — Ein Metattdrucker, ber in einer
Kochofensabrik in Ottensen mit bet Maschine einen Boden
in einen Messingkefiel setzen wollte, schnitt sich, als ber
Boden abrutschte, mit demselben die Sehne und bie
Schlagader der rechten Hand durch. Er mußte sich in
ärztliche Behandlung begeben. — In einer Maschinen-
fabrik wurde einem Arbeiter die Haub dabitrch bedeutend
verletzt, daß ihm ein großer Schlaghammer seines
Kollegen daraufflog.

Wirre Äieden führte gestern ein Zigarreuarbeiter
vor einem Hause in ber Kielerstraße in' Langenfelde.
Unter Anderem wollte er auf das Haus einen Thurm
bauen, lassen. Da man sogleich bemerkte, daß man es
mit einem Geistesgestörten zu thun habe, schaffte man
ihn in das Altonaer städtische Krankenhaus. Dort ist er
int Verlaufe von wenigen Stunden an einer schweren
Lungenentzündung gestorben.

5ronsiszirt wurden bei hiesigen Schlachtern vier
Schweine, welche mit Tuberkulose refft. Nieren Vereite-
rung behaftet waren.

Afts dem Landgericht. Einer jettet bekannte»
„Beschützer" von Damen, bie in Berlin Ballonmützen
tragen, staub heute in ber Person des Wursthanblers
S- 8 H. Jahr ans Hamburg vor dem Strafriä'.ter, um
sich wegen Körperverletzung zu verantworten. Eine am
Schulterblatt wohnende Dirne hatte auf der Straße die
Bekanntschaft eines Drechslergesellen gemacht und ihn
mit nach ihrer Wohnung genommen. Als sie nun mit
bem Drechslergesellen in Zahlungsdifferenzen gerieth,
sprang Jahr ans einem Schrank lMvor unb mißhandelte
den Drechslergesellen in wahrhaft brutaler Weise. Für
diese Heldenthat wirb nun ber brutale Kunde mit 9 Mo.
unten Gefängniß belohnt.

Sittenverbrechen. Ein fnirm sechszehnjährigeS
Mädchen, das bei einer Herrschaft in ber Großen Berg-
straße biente, wurde in Abwesenheit ber Herrschaft von
bereu Einlogirer, einem Schlachter, mit unsittlichen An-
trägen überhäuft. Als sie seine Anträge aber entschieden
zurückwies, brauchte er Gewalt. Am Schreien verhinderte
er sie dadurch, baß et ihr den Mund verstopfte. Der
schmutzige Mensch wurde verhaftet.

EiubruchÄdiebstählc. Bei einem Mannfakturisten
in der Gronen Joyannissttaße war vor einigen Rächten
ein Einbruch verübt und dabei mehrere Manitfaktur-
waaren gestohlen worben. Zwei Personen, welche schon
vielfach mit dem Strafgesetz iu Konflikt gewesen sind,
wurden als des Diebstahls verdächtig ermittelt und ver-
haftet. — Zn ber Filiale einer Margarinefabrik in Ottensen
wurde gleichfalls ein Einbrnchsdiebstahl verübt unb za.
100 Pfund Margarine gestohlen. Die Tbäter, zwei
Arbeiter, würben ans frischer That ertappt und zur
Haft gebracht. Bei einer Durchsuchung ihrer Wohuiuigen
fand man mehrere leere Margarinefässer unb falsche
Schlüffe! vor. Es wird angenommen, baß sie fortgesetzt
Diebstähle von Margarine aiisgesührt haben.

Zur Arrzeige brachte ein Maler aus ber Breiten-
straße, baß ihm, als er betrunken gewesen unb eine
Wirthschaft verlassen hatte, seine Uhr, sowie seine ganze
Baarschast gestohlen worben sei.

Alts Harburg.
s. Das Musterungsgefck,äst für. den Stadtkreis

Harburg wirb ant 7. Mai seinen Anfang nehmen und
haben sich am letztgenannten Tage die Militärpflichtigen
der Geburtsjahre 1869, 1868 und früherer Fahre, sowie
bie Militärpflichtigen bes Geburtsjahres 187i> oorzn-
stellen; am Montag, 9. Mai, die Militärpflichtigen bes
Geburtsjahres 1871 mit ben Anfangsbuchstaben'^ bis
einschließlich R; am Dienstag, 10. Mai, bie Militär-
pflichtigen des Geburtsjahres 1871 mit den Anfangs-
buchstaben 8 bis Z und b'e Militär-pflichtigen des Ge-
burtsjahres 1872 mit ben Anfangsbuchstaben A bis ein-
schließlich H; am Mittwoch, 11. Mai, die Mflitar«
pflichtigen des Geburtsjahres 1872 mit bmt Anfangs-
buchstaben .1 bis einschließlich 8; ant Donnerstag,
12 Mai, die Militärpflichtigen des Gebttrlsjahres 1872
mit bet; Anfangsbuchstaben T bis Z, sowie sämmtliche
Militärpflichtige, deren Zurückstellung in Berücksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse beantragt ist. Freitag. 13. Mai,
findet die Losung der Militärpflichtigen des Geburtsjahres
1872, alleufallsauch solcher aitsbenVorjahren statt. An diesen
Tagen haben sich alle Militärpflichtigen aus hiesiger
Stabt, soweit sie noch keine enbgültige Entscheidung ve-
kommen haben, einzufinbeu unb zwar um 7;[' Uhr
Morgens im Rathhansketter, Schloß,'kraße. Wer bis zum
Tage vor ber Musterung keine Vorladung erhalten hat,
hat sich im Militärbüreau im neuen Rathhause, eine
Treppe hoch, zu melden. Auch diejenigen Familienmit-
glieder ober Eltern, zu deren Gunsten reklamirt ist,
haben sich zu dem am 12 Mak slattfiiidenben Mustc-
rnugstermine einzufinden Sollten dieselben am Er-
scheinen verhindert sein, so ist bis spätestens am Tage
vorher auf dem Militärbüreau Anzeige zu machen.

s. Bei der neuen stäotifcften Gasanstalt hat
man vor einigen Tagen mit der Ausstellung des ireuen
Gasometers begonnen. Derselbe faßt 5000 Kubikmeter
Gas. Ebenso ist mit der Segnirg der Haiiptgasleitung
begonnen worden. Die Röhren hierzu haben eine Weite
von 700 Millimetern unb darf man wohl annehmrii, baß
der ganze Ban nun bald feiner Vollendung entgegen-
geht.

Aus Schleswig Holstein.

Itzehoe. W e g e n d e s D i e n st b o t e n w e ch sels
wirb bieyßie Maifeier in ber geplanten Weise ver-
böte u-werben. Die „Itzehoer Nachrichten" schreiben:

„Gemäß Verfügung der Königl. Regierung vom

Diebstähle. Aus einer, Martinstraße 33 belegenen
Wohnung wurden in ber letzten Nacht zwei Betttücher,
drei Taschentücher, ein Handinch, ein Frauenhemb, zwei
Tischtücher und ein Stück Drell zn sechs Handtüchern ge-
stohlen. — Einent Barbier ans Finkemvärder, ber sich
zum Besuch bei Bekannten im Großen Bäckergang auf-
hielt, stahl mau gestern Nachmittag seine silberne Uhr.

Eine Betriebsstörung ber Pserbebahn ver-
ursachte gestern bas Zusammen'brechen eines mit Steinen
belabenen Wagens auf ben Schienen in ber Spalbing-
straße.

Besonders human scheint ber Hauswirth P. F.
Knacke, Hoheluftchaussee, nicht zn sein, wenn es wahr ist,
was einer seiner früheren Miether, ber in seinem Haufe
in ber Weubenstraße wohnte, uns heute mittbeilte. Da-
nach hat ber Miether, ein Maurer, am 1. Februar bie
Miethe nicht zahlen können; eine Frist würbe ihm nicht
gewährt, soubern ber Hauswirth klagte auf Exmission
unb ließ bem Manne, während er auf Arbeit war, bie
Wohnung verschließen unb jagte eins seiner Kinder, das
grabe zu Hause war, hinaus. Trotzdem ber Miether sich
nachher zur Zahlung der abgelaufenen Miethe nebst

Kosteii bereit erklärte, konnte er seine Sachen doch nicht
wieder befommeu Doch halt, feine Legitimationspapiere
wurden ihm auf fein Verlangen vom Hauswirth wieder
ansgehändigt, trotzdem diese in der vom Gerichtsvollzieher
verschlossenen. Wohnung und in einem verschlossenen
Lederkoffer sich befunden haben sollen. Der Hauswirth,
der teilt Garderobe-, kein Wäschestück tc. herausgegeben,
ist derselbe Herr Knacke, welcher vor einigen Jahren
Beiträge zur Speisung armer Leute entgegennahm unb
bann auch Suppe an solche zur Vertheilung gelangen liefe.

Malhör. Von einem mit Mobilien beladenen
Wagen lief gestern auf der Kithmühlenbrücke ein Rad ab.
Die Folge War, daß die Sachen auf den vorn Regen
unsauber gewordenen Straßendamm fielen, beschmutzt
und zum Theil beschädigt wurden.

Eineu ganz polizeiwidrigen Rausch hat sich
in ber letzten Rächt ein Bewohner eines Hauses der
Norderstraße aiigetruuteu. Er konnte zwar noch das
Haus, nicht aber mehr die Wohnung finden und legte
sich deshalb unter einer Treppe in dem Hanse schlafen,
nachdem er sich vorher entkleidet hatte. Dabei war er
aber wohl auch nicht ganz geräuschlos gewesen, denn
eine im Parterre wohnende Frau erwachte von dem
Gepolter und rief, in bem Glauben, es seien Diebe int
Hause, einen Konstabler. Tiefer sand denn auch bald
den schon Eiugeschlafetten unter ber Treppe vor, hatte
aber Mühe, ihn in seine Wobnnug zu bringen.

Gin kleiner Abenteurer. Seit gestern Nach-
mittag wirb ein ant Heibeittampsiveg wohnender 11 Jahre
alter Knabe vermißt. Da er schon vorher bie Absicht
geäußert hat, einen 14 Jahre alten Spielkameraben, der
bei bem Wirth Meher in Boitzenburg tu Dienst getreten
ist, zu begleiten, mit bem Vermißten auch zugleich M. 3
verschwunden find, so vermuihet man, daß er sein Vor-
haben ausgesuhrt itttb sich nach Boitzenburg begeben hat.

m. Einer freche» Schwindlerin ist ant Sonn-
abend Abend ein in der Hamburgerstraße in Barmbek
wohnender Händler zunt Opfer gefallen. In dem Laden
benelben erschien nämlich eine unbekannte junge Dame,
angeblich im Auftrage eines in ber Nähe wohnenden
Kunden und verlangte einige Sachen zur Auswahl. Da
die Nnbekannte einen angeblich von bem betreffenden
Kunden ausgestellten Bestellzettel vorzeigle, so schöpfte
ber Hänbler keinen Verdacht, sondern übergab ber Un-
bekannten Waaren int Wcrthe von ungefähr ^4 20.
Hinterher mußte ber Händler aber bie unangenehme
Entdeckung machen, baß er einer frechen Schwindlerin
zum Opfer gefallen war, beim die eingezogenen Er-
kundigungen haben ergeben, daß ber uorgelegte Bestell-
zettel gefälscht und die Bestellung natürlich fingirt war.

m. Diebstähle. Einem bei einer auf ber Uhlen-
horst wohnenden Her'schäft fonbitionirenoen Dienst-
mädchen wurden ein Regenmantel und ein Paar Knopf»
stiefeln gestohlen. — Einem Grünwaarenhänbler ent-
wenbete man, als berfelbe mit seinem Gespann an der
Hammerlandstraße hielt, einen Kord mit Grünwaaren.

w. Ungliicksfälle. Ein bedauerlicher Unglücksfatt
ereignete sich gestern Nachmittag an ben Kojen. Ein
Knabe schwang sich aus bett Geschäftswagen bes Hotels
„Marienthal", um eine Strecke mitzusahren. Ein anderer
Geschäftswagen fuhr so dicht an dem ersteren vorbei,
baß dem Knaben die voni Wagen herabbängenden Beine
erheblich gequetscht wurden. Der Bedanernswerthe wurde
von einem Wundarzt verbunden und nach ber elterlichen
Wohnung an den Vorsetzen 20 gebracht. — Auf ber Werft
von Blohm u. Voß fiel ein Nieter in den Schiffsraum,
wobei er am Kopf unb an ben Beinen erheblich verletzt
wurde. — Auf beut Dantpfer „Suevia" fiel ein Arbeiter
vom Zwischendeck in den Laderaum. Der Verunglückte
wurde nach dem Seentannskrankeuhanse gebracht. — An
der „Norddeutschen Ajfiuerie" fiel eit: Arbeiter beim Zn-
sammeukoppeln von Eisenbahnwagen so unglücklich auf
eine Eisenbahnschiene, daß ihm bas Nasenbein eingedrückt
würbe. Der Verletzte wurde ebenfalls nach obigem Spital
gebracht.

Diebstähle.. Zwei Arbeiter, welche von einem
Lagerplatz am Lokstedtetnveg drei eiferne Träger ent-
wendeten, wurden ertappt unb verhaftet. — In einer
Wirthschaft An der Verbindungsbahn wurden drei
Billardbälle gestohlen.

w. Stapellanf. Von einer Werft in Newcastle
werden morgen zwei neuerbaute Tankdantpfer für bie
Firma „Tank-Dainpfschissfahrts-Ges llschask in Hamburg"
vont Stapel laufen. Die Dampfer werben sofort die
Reise nach Amerika antreten.

w. Aus der Werft von Brandenburg wird der
Passagierdautpfer „Kobra" einer Neuovirttng unterzogen.
Dieser Tage sott derselbe vont Stapel laufen und die
Fahrten nach Helgoland anfnehmen.

w. Für die Wo ermatt»-Faktorei in Afrika
würbe auf ber Jürgens'schen Werft auf Steinmarder ein
Schleppdampfer erbaut. Die Maschinentheile sowie der
Dampfkessel zu demselben wurden heute Morgen am
Neuen Krahn mittels des großen Krahns abgesetzt. Die-
selben sowie der Dampfer werden dieser Tage aut einen
Woermaiindantpfer verladen und nach ihrem Bestim-



beruhen und nicht etwa in Form einer Zuschußkasse
abermals unter die lästige behördliche Kontrole gestellt
werden. Sämmtlichen Sortireru soll dringend empfohlen
werde», sich txn Ortskassen anznschließeu, in einem vom
Vorstand M erlassenden Zirkular sollen die hierfür
sprechendes'. Gründe den Kollegen klar gelegt werben.

(fine öffentliche Versammlung der polnischen
iMarfi eitet1 tagte am zweiten Ostertage im „Schweizersaal"

-in Altona. Bei der Büreauwahl ginge» Genosse Iglinski
als erster, Genosse Prnsinkiewiez als zweiter Vorsitzender,
Genosse Jeziorowski als Schriftführer hervor. Auf der
Tagesorduiing stand: 1) Vortrag des Herrn I. Berk.
Kohn, 2) Diskussion. Bevor man zur Tagesordnung
überging, gab der Vorsitzende in einer kilrzen Ansprache
das Ableben des Genossen und derzeitigen Redaktörs der
„Gazeta Robotuieza" Wladislaw Kurowski bekannt. Die
Versammlung ehrte dessen Andenken durch Erhebe» von
den Sitzen. Des Weiteren machte der Vorsitzende darauf
aufmetksam, daß Abonnements auf die „Gazeta Rob."
vom Geiioffen Jeziorowski entgegen genommen Würben.
Hierauf ergreift Kohn zu seinem Referat das Wort über
das Thema „Eigennutz »iid Nächstenliebe". Redner ent-
wickelte in seinem Nortrage, daß ebenso wie in der ge-
stimmte» Natur, sich auch zum Frühjahr Ullcs in der
Menschheit rege. Ma» sehe zum Frühjahr eine un-
geheure Schaar junger Menschen, welche soeben die
Schule verlaffen, in's Leben eintreteu. Die
Jugend freut sich außerordentlich, daß sie jetzt die
Fesseln der Schule abftreifen darf und meint, in ein
freieres Lebe» einzutreten. Aber leider, bald genug er-
kennt auch die Jugend schon, daß es eine wirkliche
Freiheit nicht gicbf, beim aus einer Zwangslage
wird sie in die andere hiiieiiigezwängt. Ganz
besonders die Jugend der Proletarier hat von
nun au am meisten zu leiben, so daß thatsäch-
lich für diese Jugeud ein Grund zur Freude nicht vor-
liegt. Betrachte man nur den Knaben, der in die Lehre
geschickt wird, wie er ans das Gewissenloseste von seinem
Lehrherrn ausgeiiutzt wird; betrachte man die Snuf-
bnrschen resp. Arbeitsburschen, wie müssen die sich schon
in ihrer Jugend abracker» > Und wofür ? Zu welchem
Zweck? Nur um seinem Lehrherrn, seinem Arbeitgeber
zum Wohlstand zu verhelfen. Geiian so ergeht es dem
Mädchen, wenn es sofort in den Dienst muß, oder zu
sonst einer anderen Beschäftigung. Da giebt es keine
freie Zeit, nur immer und immer Arbeit, und auch hier
nur zur Bequemlichkeit und aus Profitgier der Herr-
schaft; da ist ivahrlich von der in der Schule so viel
gepriesene» Freiheit keine Spur. Indem Redner in
recht verständlicher Weise nun das eigentliche Thema
vorträgt, kommt er zu dem Schluffe, daß es mit Natur-
»othweudigkeit dazu führe» muß, daß sich die Meiischeil
bereinigen, verbinden, um Gediegenes zu erreichen. Leb-
hafter Beifall lohnte den Redner für seinen lehrreichen
und ausführlichen Vortrag. Hierauf entspann sich eine
recht lebhafte Diskussion, in der eine ganze Anzahl Ge-
nossen ihre Ansicht vorbrachten. Zu „Verschiedenes"
regte Genosse Stepkowski die Feier des l.Mai an. Nach
längerer Auseinauderfitzung einigte man sich dahin,
daß sich die polnischen Ge. offen am 1. Mai,
Vormittags 11 Uhr, Brüderstraße 8, Hamburg,
bei unserem Vereins»,itglied, Genosse Barutzki, ller-
sammeln. Etivaige Nachzügler sollten sich aber auf dem
Festplatz 'in dem Zelt Nr. 42 einfinben, welches gewisser-
maßen der Sammelpunkt der polnische» Sozialdemo-
kraten sei» wurde. Daraus machte der Vorsitzende be-
kannt, daß die nächste Milgliederversammluitg des
polnischen sozialdemokratischen Vereins z» Altona am
Sonntag, den 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr, im „Schtveizer-
saal" fiattfiiibet. Auf allgemeines Verlangen kommt auf
die Tagesordnung: „Der achtstütidige Arbeitstag".
Schluß der Bersamuilung 7 Uhr. (Es wäre im allge-
meinen Interesse zu wünschen, daß die deutschen Genossen
ihre polnische» Arbeitskollegen auf die polnischen Ber-
samnilnnge» anfmerffam machen, und nach Möglichkeit
darauf Hinweise», wie nützlich es für jeden polnischen
Arbeiter wäre, eine solche Versammlung z» besuchen, da
leider nur ein ganz kleiner Theil der hiesigen polnische»
Arbeiter das „Hamburger Echo" liest.)

Die Vereinigung der Schmiede Deutsch-
lands, Zahlstelle Hamburg, hielt am 20. d. M.
ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab. Nach Ver-
lesung des Protokolls gab der Vorsitzende die Abrechnung
vom 1. Quartal befannt, welche eine» Ueberschuß von
jU. 189,20 ergab. Sodailii theilte Schreiber mit, daß in
bet letzten Versammlung des Kartells darüber berathen
wäre, wie mau sich in Zukunft bei der Beerdigung eines
bewährte» Genosse» verhalten wolle. Es sei in jüngster
Zeit beinahe zur Unsitte mit der Kranzspende geworden.
Nach einer längere» Diskussion würbe beschlossen, daß
seitens bet Schmiede kein Kranz mehr, sondern dem
Todten nur das Geleit gegeben werden solle und zwar
mit oct Fahne bis vor's Thor. Zum vierten Punkt
„Maifeier" giebt Schreiber nähere Aufklärung. Dann
wurde die Frage aufgeworfen, ob mau eine Extrastener
erheben wolle. Dies wurde abgelehnt. Nachdem bekauut
gemacht, daß die nächste Bersainiuluug am 11. Mai statt-
findet, wurde die Verfammlniig geschlossen.

Der Verband der Schlosser und Maschiiten-
baucr Deutschlands, Lokalverbaud Eimsbttttel,
hielt am 13. d. M. seine Mitgliederversammlung ab.
Rach Genehmigung des Protokolls erstattete der Dele-
girte Bericht vom Gewerkschaftskartell. Bei der Ange-
legenheit mit unserem Bereinswirth wurde vom Bevoll-
mächtigten erklärt, daß die Sache geregelt wäre. Der
Selegtrte vom Gewerkschaftskartell solle dies zur Notiz
nehmen. Zur Maifeier wurde derselbe beauftragt, auf
freiwillige Beiträge hiuzmvirke». Zur Empfangnahme
der Karten und Festzeituug wurde Jllers gewählt. Der
Antrag, den Mitgliedern, welche vor dem 1. Mai über
8 Tage außer Arbeit find, freie Karten zu gewähren,
wurde angenommen. Anträge zur Generalversammlung
mürben nicht gestellt; bieselben sollen in der nächsten
fambinirten Mitgliederversammlung mit de» Altonaer
Kollegen zusammen gestellt werben, lieber unsere Orga-
nisation entspann sich eine eifrige Debatte, bei welcher
die Leitung bet Organisation einer scharfe» Kritik unter-
zogen würbe.

Der deutsche Tischlcrverbattd, Zahlstelle Ham-
burg, hielt am 19. o. Ri eine Mitglieberveriammlmig
ab. Nachdem das Protokoll verlesen war und der Vor-
sitzende uiitgetheilt hatte, daß sich die Fertigstellung der
Abrechnung verzögert habe, wurde die Versammlung
wegen schwachen Besuches vertagt. Vorher wurde auf
die Maifeier aufmerksam gemacht und eine rege Betheili-
gniig seitens der Tischler, ohne daß ein besonderer Be-
schluß darüber gefaßt Würbe, als selbstverstäublich voraus-
gesetzt. Näheres bez. der Ausstellung wirb noch bekannt
gegeben.

Der Verband deutscher Zimmerer, Lokal-
verbaud Hamburg, hielt am Dienstag, 19. b. Mts.,
int „Uiiionsaal", Reust. Nenstraße 20, seine regelmäßige
Mitgliederversammlung ab. Por Eintritt in die Tages-
orbnung machte ber Vorsitzende auf den heute beginnen-
de» Verkauf der Festkarteu, sowie der Programme seitens
der Kassirer zur Maifeier aufmerksam. Der erste Punkt
der Tagesordmliig: „Die Agitation hier am Ort und
die Streikbiecherfrage", veranlaßte eine lebhafte Debatte,
die mit Ablehnung eines Antrages, die Aufnahme den
»ach dem Streik ausgeschlossenen Mitgliedern durch 58er-
Minderung des Bußgeldes zu erleichtern, endete. In
Betreff ber in nächster Zeit stattfinbenbeu öffentlichen
Zimntererversanimlungen in Vororten Hainburgs wurde
beschlossen, Eiiilabutigssormulare mit genauer Orts- und
Zeitangabe brücken zu lassen und biese beii
Kolportöreit zur Verbreitung zu übergebe». Zu
Punkt 2: „Die Maifeier", würbe einstimmig
die Betheiligung an derselben beschlossen. In
Bezug auf die in diesem Jahre herrschende Arbeits-
losigkeit wurde der Antrag, die Ausgabe der Marken den
Sommer überfortzusetzen, angenommen. Jedes Mitglied
ist unbedingt verpflichtet, nach Ablauf dieser Frist im
Besitz von zehil Lokal- und einer Fahnenmarke zu fein.
Sodann wurde ein an die Mitglieder gerichtetes Unter«
stützungsgeftlch verlesen und nach kurzer Debatte abge-
lehut. Nach ber Miltheilung bei Vorsitzenden, daß der
wegen Unterschlagung angeklagte Köpke vom Schössen,
geeicht freigesprochen sei, erhielt ber Vorstand die Er-
mächtigung, nach zuvor eiugeholter juristischer Begut-
achtung diese Angelegenheit weiter zu verfolgen. Nach
der Wahl zweier Thürkviurolöre erfolgte 104 Uhr
Schluß der schwachbestichten Versammlung.

Dor Vcreiit zur Vertretung der getverblichcn
Suter offen der Frauen und Mädchen Hambnrgö
hielt am 20. April seine Mitglieder - Versammlung im
Bereinsloknl, Georgsplatz 11, unter Vorsitz vo» Fra»
Grünwaldt ab. Diese ertheilte zum ersten Punkt ber
Tagesordnung, Bericht vom Gewerkschaftskongreß in
Halberstadt, Herrn Hagge das Wort. Nachdem der-
selbe den von der Versammlung mit großer Aufmerk-
samkeit augehörten Vortrag beendet, dankte die Vor-
sitzende dem SR ebner im Namen ber Mitglieder. Dann
erhielt Frau Saier znm 2. Piinkt, Bericht vom Kartell,
das Wort. Dieselbe berichtete, daß ber Wirth Meibohm
an ber Poggenniühle, trotzdem er sich für unsere Sache

O. H. E. 1) Camille Desmoulins (fand! bemu-
läng), Collot d'Herbois (kolo derboa), Fouqnier Tinville
(fülle tängwil). 2) Der Name findet sich bei Männern
und Frauen und ist englisch.

Zwei Echoleser. 1) Wit müssen doch bitten, uns
mit derartigen müssige» Fragen z» verschonen; wir
können unmöglich die Daten aller Morde im G-dächtniß
haben. 2) Durchlöchern Sie so viel hiesiges Geld, als
Sie haben; es wird Niemmtd etwas gegen dieses Ver-
gnügen haben, wenn Sie auch Tatisenbe vo» Zwanzig-
»larkstücken durchbohren. Nur hüten Sie sich, ein be-
schädigtes Geldstück wieder in den Verkehr zn bringen.

Eiu alter Echolescr. Durch zweijährige!' Auf-
enthalt erwerbe» sich die Elter» den Unterstütznugvivohnsitz;
die verwaisten Kinder müssen von der Hamburger Sinnen-
Verwaltung versorgt werden.

Marie. Bon einer Bnchansgabe des betreffenden
Roinans ist »ns überhaupt nichts bekannt.

A. B. Wen» nichts abgemacht ist, kann nur am
1. Februar und 1. August auf 1. Mai, resp. 1. November,
gekündigt werden.

Eiu Adouneut. 1) Preußen hat staatliche
Gewehrfttbriken in Spandan, Swnmerbc, Erfurt und
Danzig; private Gewehrfabnke» befinden sich in

'Suhl, Schmalkalden und Herzberg am Harz. 2) Ein
Dienstmädchen (in Hamburg) muß sowohl zur Kranken-
versicherung, als zur Jnvaliditäts-und Altersversicherung
die Hälfte der Beiträge zahlen ; eine gewerbliche Arbeiterin
jedoch zwei Drittel ber Krmtkeukaffenbeiträge.

Ein Abonnent des „Echo". Wir sind in die
Angelegeicheiten des „Familietcheims" nicht eingcweiht,
könne» also auch nicht wissen, ob und welches Land von
der Gesellschaft angelauft ist.

F. E. Listen Dou gezogene» Serienloofen haben
wir nicht; ein Bankier wird Änskunst geben können.

Ein langjähriger Abonnent. Die Sache ist
sehr zweifelhaft uub dürfte eventuell Stoff zu einem
langwitrigeu Prozeß geben. Wir wollen keine Entschei-
dung abgeben.

Nr. 26. Gegen die Bestimmung des Kontraktes
läßt sich nichts machen. Das Schloß darf nicht entfernt
werden, da ber Hauswirth auf seinem Schein bestehen
wird und die Versprechungen des Vize in diesem Falle
nicht verbindlich für ihn sind.

B. K., Hohenfelde. Da ein Zeuge vorhanden
ist, können Sie bie Auslage» von ber Miethe in Abzug
bringen; nimmt bie Mrthiii dieselbe nicht au, so depo-
iiireii Sie die Miethe beim Amtsgericht.

Zwei Streitende. Das Vermöge» kann für die
Haftkoste» in Anspruch genommen werden.

Zwei Streitende. Wir sind über die beiden Ge-
sellschafte» nicht genau unterrichtet, doch glauben wir
nicht, daß dieselben zusammeuhättgeii. Die Sozialdemo-
kratie hat mit derartigen Gründungen nichts zu thun,
wenn sie natürlich auch nicht verhindern fanii, daß das
eine ober andere Parteimitglied sich daran betheiligt.

G. Steeuburk. Die Meldung ist bei der Ober-
zollbehörde aiijubriufjeu, die daun entscheidet, ob eine
Anstellung erfolgen soll. Welche Kenntnisse und welche
Papiere erforderlich sind, erfahren Sie dort.

E. H. 1334. Fast jede» Tag erklären wir an
dieser Stelle, daß dem Hauswirth das Retentionsrecht an
allen Sachen des Niiethers zusteht und immer wieder-
holt sich diese Frage.

Mehrere, die sich nicht fange« lassen wollen.
Die Broschüre „Freiland" wird vo» den Freiländlern
herausgegeben, lieber bie Bestrebungen dieser mobernen
Utopisten haben wir schon mehrfach im „Echo" Artikel
und Ziotizeii veröffentlicht, die Sie hätten lesen sollen.
Im Briefkasten können Wir auf bas Thema nicht eingehen.
Zu ben Christlich-Soziale» gehöre» übrigens die Frei-
länbler nicht.

H. M. Wegen des durch das Hochwasser erlittenen
Schadens müsse» Sie mit Ihrem Hauswirth sich gütlich
zu einigen suche». Für solche Naturereigniffe kann er
gesetzlich nicht haftbar gemacht werben, falls nicht eine
diesbezügliche Klausel im Miethskontrakt steht.

M. N. 1) Die Verkäuferin muß in einer Kranken-
kasse fein. 2) Der Prinzipal hat '/, des Beitrags, das
Mädchen % zu bezahlen, sofern es sich nicht um eine
freie Hülfskaffe handelt, bei welcher das Mädchen allein
ben Beitrag zu zahle» hat. 3) Der Prinzipal hat in
diesem Falle für die Kosten aufziikommeu uub außerdem
noch Strafe zu bezahle».

Zwei Streitcude aus der Deichstraße. DaS
sogenannte „Recht der ersten Nacht" bestand allerdings
in Meklenburg, wie in verschiedenen anderen Ländern.
1840 icdoch war dieses gesetzliche Recht längst aufgehoben.

I. V. sti. R. Melancholie bedeutet Schwermuth,
Trübsinn; mit Hypochondrie bezeichnet man die durch
(wirkliche ober eiugebüoete) Krankheit hervorgernsene
Schwermuth und Reizbarkeit.

Fünf Streitende. In dem genannten Falle sind
die Ausdrücke Hauptwörter.

Wilhelmshöhc. In diesem Falle kann es nur
„jagt" heißen.

Abonnentin. Es wird kaum möglich sein, eine
Beschlagnahme zu erzielen Einen Rechtsanwalt zu
neunen, der eventuell den Prozeß führen würbe, geht
nicht an.

Zwei Dumme. Als Gelegeuhestsarbeiter pflegt
man hier Diejenigen zu bezeichnen, welche nicht in einer
bestimmte» Branche, ober bei einem bestimmten Arbeit-
geber arbeiten, sonber» bald biese, bald jene Beschäftigung
haben.

9L N. Ihre Aussichten sind sehr zweiselhaft; es
kommt ganz auf den Wortlaut der Tcstamentsbestim.
mungen an. Jedenfalls bedürfen Sie ber Hülse eines
Rechtsanwalts.

Weylarer Sozialdemokrat. 1) Es scheint sich
um eine gelegentliche Nebenbeschäftigung zu handel», für
welche Sie einen Gewerbeschein nicht brauchen. 2) „Volks-
stimme", Fraickfnrt a. M., vielleicht auch „Offenbacher
Abendblatt", Offenbach a. M. Der vierteljährliche
Abonnementsprets muß vorausbezahlt werben.

A. 9t. 1) Das Mädchen kann in diesem Falle
Ersatzansprüche nicht geltenb mache», da es selbst ja das
V'-rlödniß gelöst hat. 2) Der von Ihnen geschilderte
Fall erscheint uns ganz undenkbar. Hatte die Frau sich
wieder verheirathet, ohne daß eine gerichtliche Scheidung
vorhergegangen, so ist sie wegen Bigamie strafbar und
könnte auf eine längere Freiheitsstrafe rechnen. War
aber die Scheidung erwlgt, so hatte das Gericht auch
über das etwaige Vermögen verfügt und auf bas von
ber Frau später Erworbene hat bet wieder geheilte Mann
(einerlei Anspruch. Hatte aber ber bem geisteskranken
Manne beigegebene Kurator dessen Vermögen in bem
Geschäft stehen lassen, so fällt natürlich ein entsprechender
Theil des Geschäftsgewinnes bem Manne zu.

Ei» Arbeiter. Auch wir haben »n§ über die
merkwürdige Charfrestagsnotiz im Tagesbericht des
„General-Anzeiger" amüfirt; welche Eingebung es mar,
die den bett. „Gelehrten" veranlaßte, im Tagesbericht,
wo man sonst Berichte über Schlägereien, Diebstähle
u. bergt zu finden gewohnt ist, zur Buße auszuforoern
und in sieben Zeilen auf ben „höchsten Richterstuhl" ans-
merffam zu machen, wissen wir natürlich nicht Möglich,
baß bie „Gelehrten" ber Heilsarmee beigetreten sind und
iran die sündige, verderbte Menschheit bekehren wollen.

F. K. Falls dem Jungen nicht Absicht oder grobe
Fahrlässigkeit nachgewieseii werben kann, hat der Lehr-
meister für ben Schaden aufznkommen.

Arbeiter a«S Wandsbek. Auf die Karte
werden 47 Beitragsmarken geklebt und dann eine neue
Karte benutzt.

Ein achtjähriger Echoleser. Wenn ber Be-
treffenbe sich eine grobe Nachlässigkeit zu Schulden kommen
ließ ober absichtlich Schaben anrichtete, ist er für ben»
selben haftbar.

Ein Reiugcfattcner. In Haminrrg besteht immer
Gütergemeinschaft zwischen Ehegatten So lange also die
Ehe nicht gerichtlich geschieben ist, ist ber Man» Miteigen-
thünter alles Deffen, was seine Frau besitzt.

Ein Abouncut. Böswilliges Verlassen ist ein
Scheibuiigsgrunb

Zwei Streitende in Pösctdorf. Auch Kontrvl-
mäbche» können nach Hamburger Recht AlimentationS-
ansprüche gegen den Vater ihres Kinbes geltend »lachen.

P. R. 35. 1) Ja. 2) Nein. 3) Die Betreffende
kann sich versichern, ist aber nicht verpflichtet, es zu
thun. 4) Eine derartige Zeitung kennen wir nicht.

E. D. 1866. 1) Es ist immerhin möglich, daß
die Reklaination Erfolg hat, wenn nachgeiviejen werden
kann, daß der junge Mann der einzige Ernährer seiner
Mutter ist. 2) Uns ist die Höhr ber etwa gezahlten
Entschcibignng nicht bekannt; wir sind auch noch nie so
neugierig gewesen, danach zu forschen, ob uub wie viel
bezahlt wirb.

Joseph Kvzorra. Einen Getwdarm kann mein
wie jebes andere Menschenkind Herflügen. Zuständig ist
das Amts- ober Landgericht; welches von beiden, da-
richtet sich »ach dem »-egeußand der Klage.

Siu treuer Abonnent. C6 der Betreffend« al-
unsicherer Kantonist sofort eingezogen wirb, liegt im Er-
messen ber Militärbehörde und richtet sich ganz nach der
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Lübekerthor aus statt.
Der Vorstand.

Feuer, Wasser und Rauch!

Der Kassirer.

zum Reinmachen. Nenerwall 50, H. 5.

iftiit Sohn rechtlicher Eltern als Barbierlehrling für so<
fort gesucht. 8«I>reiZier, Jork (Hannover).

Ges, e. Plättlehrling. Geibelstr. 23, Mühlenkamp.

Ges. Tagschneider auf Werkstätte. Stubbenhuk 17.

Filialen:
Zippelhaus 20.Ges. Zig.-Arb. auf Form M. 10.

Form u. Pressen zu verkaufen. Norderreihe 39, Altona.

Mit Genehmigung E. hohe» Senats

°?

■e

C. Levy, 83 93
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Atmosphäre

Mittag-

Veränderlich.

Baromet.

Mittags

27,10,1

Wind.

Mittags

W

H. Götz & Co.,
Waffenfabrikauten.

Bei Aussig
, Dresden
, Barby
, Magdeburg
, Wittenberge
, Dömitz
. Lauenburg

richtung.
Eppendorfer Landstr. 280, Mobilien,

und Wagen.
Steindamm 37, Mobilien.
Catharinenstr. 6, Farben rc.
Magdeburger Hafen, Blauholz.
Börsenplateau, Reisfuttermehl.

25. April
25. „
25. ,
25. ,
25. .
24. ,
25 „

M. Norden,
Petcrstraste 69, Part.

Siimmtliche Waareu, welche Sei lern Feuer in

ntetnein Lokale beschädigt, sollen für jeden Preis

verkauft werden

Altona, Gählerstr 28, Inventar einer Buch-
druckerei.

Altona, Norderreihe 49, Mobilien.
Ottensen, Gr. Rainstr. 43, Diverses.

Bis Montag, den 2, Mai, sollen Wohlers-
Allee 16, pt. l., Altona, d. versch. Mobilien zu
jed. annehmbaren Preis verk. werden: 3 Garni-
turen, Bettstellen, Gardinen, Teppiche,
Knch enschrank.

Bedeutenden Nebenverdienst.

Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung seiner freien Zeit
verdienen. Offerten unter W. 1617 befördert Rud oll Mosse, Berlin S.-W.

Ges. Zahntechnikerlehrling.
W. Ahrens, Zahntechniker, Steindamm 15, EL

Die Ziehung wird beute fortgesetzt
und währt bis zum 12. Mai.

Gezogene Loose könne» gegen noch
im Gliirksrade befindliche umgetauscht
werden.

»s Jsenthal 8 Co.,

Sachlage. In der Regel wird in diesem Falle nicht
allzu streng verfahren, sofern genügende Gründe für das
Versäumen der Stellung vorliegen.

G. B. und H. Sch. Es giebt Einjährigfteiwillige,
welche für Beköstigung rc. nicht zu bezahlen brauchen.
Diese Vergünstigung wird mitunter solchen Dienst-
pflichtigen gewährt, welche das Examen besonders gut
bestanden haben, aber nicht in der Lage sind, während
des einen Jahres die Kosten der Selbstverpflegung zu
tragen.

K. H., Altoua. Da in diesem Jahre der 2. Mai
der lliuzugstag ist, so kann der Wohnungsschlüssel bis
zu diesem Tage Mittags vom bisherigen Miether be-
halten werden.

E. sanb. ordentl. Frau kann für einige Nachmittage
Beschäftigung erhalten.Näh. Stresowstr. 18.

Für die freundliche Theilnahme und reichen Kranz-
spenden bei der Beerdigung meines lieben Mannes
Louis Freiboth sage ich Allen, die dem Ver-
blichene» das letzte Geleit gaben, besonders den Herren

Kollegen, meinen herzlichsten Dank.
Bcrw. Li. Freiboth, geb. Schütte.

Berlin,Friedrichstr. 208.
• Revolver 5 bis 75 M. (Specialität).

I Harzkäse, Quadratkäse
liefert zu billigsten Preise»

Bngroslllger, Mörkevßrche U, Mm

B Geöffnet von 2 Uhr Nachmittags an.

Todes-Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unseren

Mitgliedern anzuzeigen, daß unser treues Mitglied
Friedrich Wilhelm Winter

am 25. April nach langen Leiden im Alter von
49 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am Freitag, 29. April,

Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle vor dem

Zus* Hfiaifeier.

Guirlanden und rothe Blumen hält vorräthig zu
sehr billigen Preisen Dammthorwall 69.

. Wärm- Kältest.
' ster Gr. Grad.

Rarmhplf Heinrich Kamradt,

UUI IlllJufte HMurgerstrasze 158, Elke MtorierHe

ICaiseraTheater 9 Mm
Mittwoch, 27. April, Anfang 74 Uhr:

SST Im großen Saal: "VZ
Hochmuth kommt vor dem Falle,

Posse mit Ges. in 4 Abth.
Auftreten sämmtlicher Spezialitäten.

Gänsemarkt 58, I.

l Gr. Burstah 31.
‘ St. Panli, Langereihe 93.
) St. Georg, Stciudamm 20.
’ Eimsb., Eimsb. Chanssee 1.

lWT«e<ele < mowilrnf ittth Fahrt »ach Newhork ist diejenige mit den großen amerikanische» Schnell, und Postdampsern derGiiion-Linie via
JV vIV UJIllUJlv IIIIV miyVIlVyiliyiv Liverpool. AlleinigeBillet-Ausgabebei denSchisfsexPedienten Sari Bennin L So., 86Steinstr., Hanrbttrg.

3 Zimmer, M. 280—340 zu ver-
micthen.Amandastr. 48.

Arbeiter-Sängerbund

omi Hamburg, Monn iniö Amgegeub.
Donnerstag Abend von 8—10 Uhr: Ausgabe

der neuen Bnndeslieder, sowie Entgegennahme der
Karten und Gelder vom letzte» Bnndesfest im Lokale
des Herrn Ramm, „Lessinghalle", Gänsemarkt.

Es ist Pflicht aller Ansschnßmitglieder, die Lieder
diesen oder spätestens nächsten Donnerstag dort abzu-
holen.

Maisestkarten und Zeitungen sind beim Vorsitzenden,
Hammerbrookstr. 86, abzufordern.

Allgemeine Prognosen
der Wetterkarten der Secwarte.

Am 27. April.
Nordwestdeutschland: BeräuqerlicheS, kühles

Wetter mit mäßige» bis frische« westlichen
Winden.

Meteorologische Beobachtungen.

W. Campbell u. Ko, Nachfolger.

Hamburg, 26. April, Mittags.

Eintritt der Ebbe nnd Flnth in Hamburg,
am 27. April.

Flnth': 1 Uhr — Min. — Ebbe: 5 Uhr 80 Min.

Wasserstand der Oberelbe.

Zu verk. niedl. Mairosen. Gr. Michaelisstr. 8, 3. Et.

ts
e-

Volksbank e. G.

mit unbeschränkter Haftpflicht.

Am Montag, d. 2. Mai 189£,

sind die Bureaus für den ganzen Geschäfts-

verkehr von Morgens 872 bis Abends

7 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Der Vorstand.

B armbekerHierii stlle»

Dem Thalia-Theater gegenüber.
Ausschank der mehrfach prämiirten Biere
aus den beide» Brauereien der Barmbeker
Brauerei-Aktien-Gcsellschaft in Barmbek u.

Eidelstedt:
gy Vorzügliches helles Pilsener,
Hamburg. Lagerbier (goldfarb.),

sowie Ausschank des hochfeinen

EremiteBi-Braus«

Reichhaltige Speisen von der Pfanne, ge-
diegene Küche, zivile Preise.

Jeden Abend: "VQ

Grasses ICoazert,
bei günstiger Witterung

im Garten,
ausgefnhrt von der

Dmen-Kapelle „Skala“,
und

Imtl-LM „Wiener Blut“.
Anfang 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Sonntag, den 1. Mai:

Grohes Frühsch oppen - Konzert

der Iigeum-Dmimi-Biiiielle
Hegedüs .Tanita

SV bei gänzlich freiem Entree.

Tozillldmokriitisllitt Lettin

für hu 3. Ämbtirßcr Wahlkreis.
Distrikt Eilbek.

Aufnahme von Mitgliedern sowie Beiträge
werden vom Donnerstag, den 28. d. M., ab nnr

Wandsbeker Ehanffee 162
entgegengenommen.

Znm bevorstehenden Umziehtage
empfehle mein reichhalt. Lager von Möbel- u. Polster-
waaren aller Art zu billigsten Preisen, kompl. Haus-
stände von M. 185 bis zu den feinsten liefert die
Hamburg - St. Pauli Möbel- und Polsterfabrik

Pani Seligmann,

84, UWttnckch 84.

JBettfedern

und Daune», Lager fertiger Betten,
Matratzen, wollene Decken, Steppdecken,
Dampf-Bettfedern - Reinignngs - Anstalt.

Reinigen im Beisein der Auftraggeber.
P. Koennemann, M. Flaschner Nacht,

10 Breitestratze 10,
früher: Steinstraße 12.

Arbeitsmarkt.

Ges. eine Frau für Mittw. u. Sonnab., Vormittags,

Zusammen lU. 1AA Elegante Anssteuer-
für nur 1 W. betten, 1 nußbaum.

lackirte Holzbettstelle, 1 Sprungfederrahmen,
1 Keilkissen, 1 Federnnterbett, 1 Pfühl, 1 Damen-
deckbett und 1 Kopfkiffe», sämmtl. Theile zns.
nur X 100. Federbetten von X 25 bis 150.

William Jjübeck, Königstr. 18, Altona.

Gänzlicher Ausverkauf

IW* wegen Aufgabe des Geschäfts 'M

simtWr Milien itiiH Pilsiermnren, fomie Äntnr-Einkichtngkn.

Hlllltigrndni Nr. 4. A. Hübner, HemnWben Ar. 4
Die Möbel sind solide, zum größte» Theil in eigener Werkstatt angefertigt.

13 Bauplätze, 70Ä6,
direkt an der Pferdebahn, in der Bierländerstraße, sind
zu verkaufen. Näheres bei dem Vize Schulze, Vier-
länderstraße 94, und bei dem Hausmakler

H. Bombergjl^'&'o^banr^y10®2'

Panopticum.
Holsten w all. JEä

Bauern - Aufstand.

Geöffnet von Morgens 10 Uhr.

w. gek. u. abgeh. NeuerSteinw.70-
^BBUIffrUUklpart., Ht. Lehmann Wwe.

Maifeier.

Meinen wertheu Kunden zur Nachricht, daß am
1. Mai mein Kolonialwaaren-Geschäft v. 1—6 Uhr ge-
schlossen ist. A. S. Andersen, Jägerstr. 32.

J. Rohstein’s UMijskimt,

Altona, Große Roscnstraßc 95.

Heute: Grosser Ball.

Die stark besetzte Kapelle steht unter persönlicher
Leitung des Herrn A. Stolberg.

Entree für Herren 30 4, wofür freier Ball. Damen frei.
Anfang 7 Uhr.

ZkstrÄtkck öcr Fabrik- u. Hmb-

arbcitcriililc« Ieatschkaabb.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-Bers ammlung
am Donnerstag, d. 28. April, Abends 84 Uhr,

6ei Ramm, „Lessinghalle", Gänsemarkt 35.
Tages-Ordnung: Verschiedenes.

Das Erscheinen Aller ist nothwendig.
Der Vorstand.

Niaeße NrWtn.

Berlin, 26. April. (R. T.) Die freisinnige
Fraktion des Abgeordnetenhauses beschloß, einen Antrag
einznbringen, um von der Regierung Auskunft über die
Gerüchte bezüglich der Veranstaltung einer Lotterie zum
Zwecke der Umgestaltung des Schloßplatzes zu verlangen,
sowie ferner einen Antrag, worin die Regierung ersucht
wird, die Ergebnisse der Einkommensteuer im Allgemeinen
sowie bezüglich der größeren Kommünen zu ver-
öjfliitlichen.

Berlin, 26. April. (R. T.) Gestern haben Haus-
suchungen bei Sozialisten und Anarchisten stattgefunden.
Im Ganzen wurden 20 Personen verhaftet, wobei an-
archische und sozialistische Drnch'chriften vorgefunden
uuiT beschlagnahmt wurden.

Karlsruhe, 26. April. (R. T.) Die Veran-
staltuug öffentlicher Aufzüge und Festlichkeitei: zur Feier
des 1 Mai ist im ganzen Herzogthum Baden verboten.

Prag, 26. April. (R. T.) Die jungtschechischen
Abgeordneten publiziren ein Manifest an das tschechische
Volk zur Abwehr der Gefahren, welche durch das Ab-
grenzungsverfahren herausbeschworen werden.

Pest, 26. April. (R. T.) Abgeordnetenhaus. In
der Fortsetzung der Büdgetdebatte rief die Opposition
lärmende Szenen hervor durch die Beantragung von
Resolutionen, die die Regierung auffordern, bei der
Gensdamerie die Embleme der gemeinsamen Armee durch
ungarische Embleme zu ersetzen. Der Ministerpräsident
wies die Anträge zurück und auf die bestehenden Gesetzes-
bestimmnngen hin, welche die Offiziere der Gensdarmerie
mit den Offizieren der Armee nnd der ungarischen Land-
wehr gleichstellen. Die Resolutionen wurden nach der
Wiederaufnahme der wegen Lärmens der Opposition sus-
pendirten Sitzung mit 133 gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Paris, 26. April. (R. T.) Die Gerichtsverhand-
lung gegen Ravachol und Genossen ist heute Vormittag
eröffnet. Außergewöhnliche Maßregeln sind getroffen,
doch fanden sich nur wenige Zuhörer ein.

Konstantinopel, 26. April. (R. T.) Meldung
der „Agence de Constantinople". Die türkische Regie-
rung erfuhr Folgendes: Gewisse.-armenische Komites be-
absichtigen die Erzeugung von Dynamitbomben behufs
in die Luft Sprengung einiger öffentlichen Gebäude in
Konstantinopel. Da diese Anschläge von Rustschuk aus-
gehen sollten, wendete fich die Pforte an die bulgarische
Regierung, deren zuvorkommende eingehende Nachfor-
schungen die Entdeckung des Materials und die Ver-
Haftung der Beschuldigten herbeiführte. Die Photo-
graphieen der Verhafteten sind der Pforte eingesendet,
welche von dem (Sifer der bulgarischen Regierung sehr

befriedigt ist.

Auktionen.

27. April:
Uhr: Eppend Chanssee 26, Mobilien, eleg. Hausstand.

„ Neue ABC-Straße 13, Mobilien.
„ St. Georg, Bergstr. 24, Mobilien re.
„ Zeughausmarkt 31, Pfänder.
„ Michaelisbrücke 1, Schuhwaaren.
, Spaldingstraße, Ecke Schultzweg, Garderoben.
„ St. P., Marienstr. 58, Mobilien und Haus ¬

standssachen.
, Nenerwall 60, Bernst.- u. Meerschaumwaaren.
, St. Georg, Baumeisterstraße, Herren- und

Knabenanzüge, Mobilien re.
, Eimsbüttel. Meißnerstr. 15 b, Hausstand.
, Gr. Burstah 51, Möbelstoffe re., Ladenein-

" 7roi$r Geldlottrrie.
Ziehung bestimmt 28. u. 29. April.

Hauptgewinne 90,000, 30,000, 15,000 X
Ganze Loose X 3, Viertel X 1, Achtel 50 <

-F 0,54 m.
— 0,49 m.
+ 2,10 m.
-- 1,83 m.
+ 2,25 m.
-- 1,67 m.
+ 1,75 m.

Gestern am 5. Zrehungstage der 7. Klaffe
301. Hamburger Stadt-Lotterie

wurden folgende Nummern aus unserer Kollekte
gezogen:

46772*it5000Ä

93010 mit 2000 X

9939 mit 1000 X
60741 65224 ä 500 X

Das Zigarrcnmachen ist gründlich zu erlernen.
H. Neelsen, Gr. Johannisstr. 58, Altona.

Tabakstengel werden gekauft und abgeholt.
Marthaftr. 31, Hs. 4, 2. Et. l., Eimsbüttel.

1$ q Kevoiver 0 dis <0 ivi. (öpecidiiiai/. A
«5 Toschins (grösst. Sortim.) Gewehr- g,
« form. M. 6,50 bis M. 50.— ®

Luftgewehre (schönes Geschenk)
*5 - für Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. >

Jagdearabin. Schrotu.Kng.v. 14M.an B
§ : Ktl Central feuer - Don pol Hinten la im**
gs Schuss M. 34,— bis M. 250,—. Sjähr.-f*

Garantie. Umtausch gestattet. »
S a Nachnahme oder Vorausbezahlung. 8

111. Preisbücher gratis u. franco.

IW. Rosenblum

Uhrmacher,

Hkkttii- ii. ImkMdtt
18 und 24, sowie einzelne Röcke und Westen. Hosen u.
Jackets. Damenkleider von X 3—12. Umhänge und
Jackets werden billig verkauft Kl. Drehbahn 60, Keller.

T> eile-Alliance

AX „„iSU: Grosser Ball.

Klnfang 8 Uhr. Restanration a la carfe. F. Scharninghansen.

VerMmlMgs-Anzeizer.
Vereine:

Mittwoch, den 27. April, Abends 8 Uhr: Sozial-
demokratischer Verein von Harburg, bei Raulf,
Wallstr., Harburg. — Abends 84 Uh: : Ocffeutliche
Volksversammlung, in Koppelmann's Salon, Wandsb.
Chaussee 197. — Vergolder rc., bei Häberle, Georgs-
Platz 11. — Böttcher, bei Diehl, Rosenstr. 37. —
Zimmerer, bei Narjes, Blumenstr. 41, Altona. —
Oeffcntliche Tabakarbeiter - Versammlung, im
„Schweizer-Saal", Altona Große Freiheit 38/40. —
1. Wahlkreis, 4. Distrikt, bei Kohlmeyer, Bei dem
Strohhanfe. — 1. Wahlkreis, 6. Distrikt, in der
„Hammonia-Bierhnlle", Eingang Norderstr. — 1. Wahl-
kreis, 7. Distrikt, im „Marienhof", Gninerdeich. —
Abends 9 Uhr: Ocffeutliche Versammlung der
Kutscher, bei Ellerbrock, Hamburgerstr. 110, K., Barmbek.
— Plätterinnen, in der „Lessinghalle", Gänsemarkt.

Donnerstag, den 28. Slpril, Abends 84 Uhr: Bau-
arbeiter, bei Hübsch, Reust. Nenstr. 20. — Freidenker,

bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7. — Maurer, bei
Tütge, Balentinskamp 41. — Oeffentliche Versamm-
lung der Dachdecker, bei Diehl, Rosenstraße 37. —
Oeffentliche Volksversammlung, im „Kaisersaal",
Gr. Freiheit, Altona. — 1. Wahlkreis, 2. Distrikt,
in „Stadt Bremen", Niedernstr. 120. — Vereins-
bäckcrci, bei Ramm, Gänsemarkt 35. — Fabrik-
arbeiterinnen, in der „Lessinghalle", Gänsemarkt 35.

Freitag, den 29. April, Abends 8 Uhr: Fabrik-
arbeiter, in „Stadt Bremen", Niedernstr. 120. Abends
84 Uhr: Freie Vereinigung der Maurerarbcits-
leute, bei Reuter, Spitalerstr. 61. — 1. Wahlkreis,
1. Distrikt, bei Diehl, Rosenstraße 37. — Volks-
versammlung in Ottensen, bei Klnth, Bahrenfelderstr.
— Volsversammlung in Wandsbek, im „Schwarzen
Bären". — OeffentlicheVersammlung der Gewerk-
schaftsdclegirten, bei Ramm, Gänsemarkt 35.

Sonnabend, den 30. April, Abends 8 Uhr: Ocffeut-
liche Versammlung der Stellmacher, bei Reisner,
Hohe Bleichen 30.

Krankenkassen:

Mittwoch, den 27. April, Abends 84 Uhr: Schuh-
macher, bei Geik, Kl. Freiheit 87, Altona.

Donnerstag, den 28. April, Abends 84 Uhr:
Tischler, Filiale Ottensen, bei Kock, Große Rain-
straße 21, Ottensen.

Freitag, den 29. April, Abends 84 Uhr: Allge-
meine Krankenkasse, im „Schweizer-Saal", Große
Freiheit 38, Altona.

U St» <^eor$g- Tivoli«
Mittwoch, 27. April, Ansang 7 Uhr:

Amm Lise, et”S£‘*
Mj Ein Ehemann in der Wolle, Lustspiel.
aäi SS5~ Parterre nach 9 Uhr 20 4- "VS

.„StuVari^-Tlieafer.

Zum 4» Male: HMurgtt Töchter,
oder: Abenteuer über Abenteuer,

Lokales Volksstück in 5 Abth.
Vorher: Vadder's Ebenbild, Lustspiel.

Gesucht ein Gesanglehrer für Mittwoch ob.
Donnerstag, von 9 Uhr an.

Gefällige Offerten unter Preisangabe erbeten Lieder-
täfel „Diamant", Schopenstehl 22, bei Reessing.

Wegen Maifeier wird unsere Filiale d. Vereins-
Bäckerei (E. G. zu Hbg.) um 1 Uhr geschlossen.

II. Kranert, Müggenkampstraße 19.

Theater.

Mittwoch, den 27. April:
Stadt - Theater. Vorletztes Gastspiel deS

Herr» Friedrich Mitterwnrzer. Die
Journalisten. Lustspiel von Gustav Freytag.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Zum 5. Male: Der Lebe-
mann, Lustspiel in 4 Akten, von G. v. Moser.
Hierauf zum 6. Male: Der sechste Sin».
Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Die Zauberflöte.'
Große Oper von Mozart. Große Preise. Ans.
7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Gastspiel des Frl.
Adele Schnitze und des Herr» Dir.
Carl Schnitze. Zum 216. Male: Ham-
burg an der Alfter. Lokalslück mit Gesang in
5 Akten, von Otto Schreyer und H. Hirschel.
Musik von E. Jurock. Ermäßigte Preise.
Anfang 7 Uhr.

Central - Halle. Die Kinder des Kapitän
Graut. Ausstattilngsstück mit Gesang u. Ballet
in 12 Bildern Die fünf Sinne. Große»
Ausstattungsstück. Anfang 74 Uhr.

Donnerstag, den 28. April:

Stadt-Theater. Zweites Gastspiel des K. S.
Kammersängers Herrn Pani Bnlss vom
Kgl. Opernhause in Berlin. Der Trom-
peter von Säkkinae». Oper mit Ballet, von
Neßler. Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Benefiz für den Rcgifför
Herrn H. J. Rahn. Neu einstudirt: WaS
ihr wollt. Lustspiel in 5 Akten, von Shakespeare.
Uebersetzt von Schlegel. Nach der Einrichtung
des Herzog!. Meiningischen Hoftheaters. Hiera' tz
neu einstudirt: Im Wartcsalou I. Klaffe.
Lustspiel in Akt, von Hugo Müller. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Madame Boni-
vard. Schwank in 3 Akten, von Alexander Bisson
und Antonie Mars. Hierauf, zum 9. Male: I«
Zivil. Schwank in 1 Akt, von Gustav Kadelburg,
Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei imb
Berlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg.

■KS® Hamburgs billigste

Lhrm-ZeDmliir-UMli»
arbeitet bill. als jede Konkurrenz!
S. Preis Kourant a. Schaufeust.!

1=3 Für jede Reparatur zweijähr. Garantie.
xbJ? Silb. Zylind. Uhren vonX4—IO,

Sf Silb.Remont.-Uhren v. XI2—18.
|iC 1—3 Jahre Garantie.

Ednard Müller, Brüderstraße 19 u. 23.

Fertige Oberdecken-Inletts,
Ischl, pr. St. X 5, 6, 7,20, 8, 8,50,2schl. pr. St. X 6,80,

7,50, 9,30, 11, 11,50.
Kissen-Inletts pr. St. X 1,20, 1,30, 1,70, 2,05.

Schliemann & Kähler,
jetzt: Hopfcnmarkt 20

Gef. 50 konfirm. Knaben Land.
Sprung, Altona, 30 Gr. Bergstr. 30.

Ges, e. Bursche beim Schlosser. Hohenfelde, Neustr. 26.

Gs. Zig.-Arb. a. Form X 9. Schauenburgerstr. 118, 8ach§.

LeWus SLNIi, NWO

Fortsetzung ver Auktion am

20. April Zenghansmartt31.

Zum Verkauf kommen: Uhren,

Pretiosen, Gold- u. Silbersachen.

Vnkmf meiugelöster Psäuder.
Die vom 1. Dezember 1890 bis zum

15. Februar 1891 bei mir versetzte» Pfänder,
welche bis zum 3. Mai weder eingelöst noch
prolougirt sind, werden Donnerstag, den 5.,
und Freitag, den 6. Mai, öffentlich meistbietend
verkauft.

Zu vermiethe«:

Merlänverstratze rechts,

Nr. 70 vis 176,

Gorgas Terrassen, direkt an der Pferde-
bahn, freundliche Unterhäuser u. Etagen, sowie
auch Läden «. Lagerkeller. Die Wohnungen ent-
halten 2, 3 und 4 Zimmer, Balkon, Küche, Kloset,
Speisekammer und Bodenraum. Miethe von X 240
per Jahr an, sofort zu beziehen.

Näheres daselbst Nr. 94, beim Vize Schnitze,

von Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr.

Auf dem Lande an der vahn| ist auf gleich
eine 1. Etage, 3 große Zimmer, Küche, Boden
Waffer, Garten, Stall, Miethe 180 X, zu
Vermithen.

Näh.: Lohmühlenstr. 55, 1. Et. r., Altona.

Zu Herrn. 2. Etage Bachstr. 42, Uhlenhorst,

X 280. Näh, das, bei Kuhlmann.

Zu Venn. 1 Et., 4Z.U.Z. X330. Oberaltenallee76,öl«sg«n.

Neuer Steinweg 95.

Geschäfts-Verkäufe
vermittelt ohne Kostenvorschuß T Picnhai*

Pferdemarkt 2. U. IlbUlWl.

Mikrophon Amt I, Nr. 4062.

Höchster Vorschuß
auf Werthgcgenstände aller Art

zu mäßigen Zinse». "VV
H. Rosenthal,

St. Georg, Brennerstraßc 3.

Gebrauchte Mobilien u. Kleidungs-
stücke sind billig zu haben bei

Maler, St. Pauli, Bartelsstr. 89.

E. Hochf. franz. Velour-Garn, ist Umstände
halb, schnell z. verk. Vicrläuderstr. 110, I. r.

Zu verk. ein f. n. Kochofen mit zwei Löchern u.
Röhren dazu. Marktstr. 105, Hinterh., 2. Et. r., St. P.

la Weizenmehl 14 Wiener Mehl 18 4.
f. Roggenmehl IO Pfd. 150 zj, grob. 10 Pfd.
125 -H, Graupen u. Grützen 16 /^, feint Erbsen 12
Bohnen 10 /$, Pflaumen 15, 25 u. 30 /$, Cathrin do.
35 Brunellen 46 Aepfel 25 u. 40 gr. Rosinen
15 Sultan« do. v. 26 an, la Korinthen 26 z£,
gern. Zucker 30 zj, la hell. Syrup 20 zj, Reis 12, 14,18
u. 24 zj, la Sago 24 zj, gutschm. Santos 100 4,
fcinschm. Guatemala 115 4, Java Mischung
135 4 feinste Hofbutter 1104, f. Margarine 554,

do. 70 4, Rahm do. 85 4, Schmalz 38 4, la Stärke
26 4, Borax 404, Soda 2 Pfd. 94, la Oelseife 154,
10 Pfd. Hühnerfutter 85 zH

Henrik Schmidt & Ko.,
St. Georg, Neuestr. 55, Hamm, 2. Alsterstr. 23,

Barmbek, Wilhclmiuenstr. 1, Veddel.

G. Hoscnschncider sucht Schütz, Kraienkamp 35.

Gesucht wird ein tüchtiger Hosen- u. Westeu-
schueider. Eimsbütteler Chanssee 82, I.

Schuhmacher gef. auf Herrenstiefel.

Herm. Eckelmann. Altona.

Ges. e. Schuhmach. i. Logis, der Mitarbeiten kann.
Paulstraße'16, Keller, Altona.

Zwicker gesucht.
Herm. Eckelmann, Altona.

6) um 1 Juli ein Laden mit schöner Werkstatt, Keller-
<O räumen, Wohnung in der 1. Et., lebhafte Gegend,
schönste Lage, zu vermiethen. Näheres Harburg,

1. Wilstorferstr. 53.

Zu tierm. 1 Unterhaus m. Keller u. Garten an der

Straße X 280. Albertstraße 58, Eppendorf.

IFalkmiednah-Wn-elberg ($oWt

direkt an der Pferdebahn,
zu tierm. freund!. Helle Wohnungen m.
allem Zubehör ti. X 250 b. 500, Läden

mit Wohnung X 800.
Löwcnstraße ebenfalls sreundl. Wohnungen

von X 200-400.

Näh. b. Vize, Falkenried Nr. 18,1. und
b. Eigner C. H. Wiesener, Nr. 16.

Freundt, möblirtes Zimmer zu tiermiethen.
Gr. Theaterstr. 44, 2. Et.

Z. tiernt. Wohn- u. Schlafz. an 1 oder 2 Herren ä
X 3,50 per Woche. Hcrmannstr. 21, III.

E. hell. Logis f. Schuhmacher z. verm. Caffamacherr.27,3.r,

Rock-Schneider k, h. Platz erh. Steinstr. 40, Hs. 1, 2. Et.

Morgen, Donnerstag, 28. April,

Aachmittngs 2 Uhr, sollen

Fchlerstr. 28,1. t., Barmbek,
für Rechnung wen es angeht diverse

_ halteuc Movilim,
als: 2 Sophas, 4 Stühle in schw. Damast, 2 Garnituren
in Fantasiestoff, 1 Garnitur in blauem Plüsch, Küchen-,
Kleider-, Fantasie- und and. Schränke, Sopha-, Spiegel-,

i Wasch-, Küchen- it. and. Tische, 2 Bettstellen in. Betten,
ferner 1 Hottäud. Waaren- u. Wirthschafts-Ein-
richtung und vieles Ungenannte mehr öffentlich meistb.
verkauft werden durch den Auktionator n. Taxator

Emil Schiffmann.

Morgen, Donnerstag 11 Uhr,

Auktion NeueGröningerstr.15über

Wirthschafts-Inventar,

als: gr. Tonnen-Reol. Toonbank, fast
neue Biermaschine, Polster- u. Rohr-
bänke, mahag. Tische, Rohrstühle,
Seidel, Gläser u. vieles Andere durch
den Makler u. Auktionator

August Ballin

Wirthschasts-Zigarren.
1 000 000 Zigarren sollen von X 25 an

verkauft werden.
J. H. Kröger, Niedernstr. 101.

Frau Minna Heitmann, Hebamme,
wohnt jetzt Landwehr 67.

W. Brunnemanns

* Garderoben-Waschanstalt und -Färberei *
St. Pauli, Marktstraße 2.

Annahme in Altona: Gr. Gärtnerstraße 133.



ArbkitttbwkzM«.

Sitnationsbericht.

-»n Altenburg i. S.-A. sind die Schuhmacher
in eine Lohnbewegung eingetrete». Die Forderungen
füib • Bezahlung des von den Arbeitgebern im vorigen
Fahre aufgestellte» Lohutarifs in allen Werkstätten, Ab-
schaffuug jeder Souutagsarbeit und Auszahluug des
Lohnes aul Sonnabend. Um Fernhalten des Zuzuges
wird ersucht.

Adresse üt Altenburg: E. Gabler, Ringstraße 4.
In Laueuburg a. E. haben die Maurer die Ar-

beit eingestellt; sie fordern einen Stuudenlohn von 40
und hoffen denselben auch zu erzielen, ivcim frenidc Kol-
legen den Ort nieideu.

In Friedland i. M. solleil die Maurer eine
halbe Stunde länger arbeiten, als es bisher üblich war.
Auch hier wird es zum Ausstand komnicn, indem man
nicht gewillt ist, statt 3 Monate im Jahre noch länger
arbeitslos zn sein. Der Lohn beträgt dort M. 3 pro
Tag und wird daher kein Maurer sich verlocken lassen,
den Kollegen durch Zuzug ihre Sache zu erschweren.

In Nordenham, wo die Maurer wegen Lohn-
forderung und Verkürzung der Arbeitszeit die Arbeit
einstellteu, haben die Unternehmer 2£ Aufschlag pro
Stunde und eine halbe Stunde weniger Arbeitszeit be>
willigt. Der Streik ist dadurch beendet.

Die Gcneralkommissiou.

Quittung

über bei der Gcncralkommissio» der Gcwcrk-
schafte» Deutschlands in der Zeit vom 10. April

bis 21. April 1892 cingegangene Gelder.

Ans Halberstadt vom Komite für den Gewerk-
schaftskongreß M. 49,60

Quartalsbeitrag (1. Qu. 92) des Verbandes
der Gerber und Lederzurichter 33,—

R. Dammann, Kassirer,
Hamburg,

Zollvereiusniederlage, Wilhelmstr. 13, I.

Die Töpfer ersuchen um Fernhaltung des Zuzuges
nach Bromberg (Meckel), Halle (Böhme), Kleiu-Möhlau,
Stralsund, Frankfurt a. M., von Ofenarbcitern nach
Königsbrück, Zwickau (Scholz).

Ans der erste» Generalversammlung des
Zeutralvcrcius der dcntschcn Gärtner, welche
während der Osterseiertage in B r e in e n tagte, waren
die Orte Hamburg, Wandsbek, Altona, L o k-
stedt, Kiel, Bremen, Berlin, Rixdorf,
Remscheid, M a n n h e i nl, ferner die Provinz
Sachsen und das Herzogthum Anhalt vertreten.
Die Berichte, welche die Delegirten über die Berhältnisf ’
der Gehülfen in den einzelnen Orten erstatteten, boten
eilt wahrhaft tranciges Bild: Arbeitszeiten von 10 bis
12 Stunden bis hinaus zu einet' Datier von 17 bis
18 Stunden nnd entsprechend niedrige Löhne. Zum
Lesen von Büchern, Zeitungen bleibt dem Gärtner wenig
oder keine Zeit, daher der große Jndifferentismus dieser
Arbeiterkategorie gegenüber der Arbeiterbewegmig. In
der Provinz Sachsen steht die LehrlingSzüchterei in
üppiger Blüthe. In jenen Städten, wo Lohnkämpfe
stattfanden, sind die Verhältnisse besser; es hat sogar
schon das Vorhaiidensein dec Organisation eine Auf-
besserung der Löhne int Gefolge gehabt, lieber den
Streik als Mittel zur Verbesserung des Gehülfenlooses
sprachen sich die Delegirten einstimmig dahin ans, daß
ein Streik im Gärtnergcwerbe in absehbarer Zeit eine
Unmöglichkeit sei und man deshalb die ganze agitatorische
Thätigkeit auf die Organisation und Aufklärung der
Massen zu legen habe, lieber den Gewerkschaftskongreß
legte die Generalversammlung nach längerer lebhafter
Debatte ihre Meinung in folgender Resolution nieder:

„Die erste Generalversammlung des Zentralvereins
der deutschen Gärtner erklärt, daß die in der ersten Re-
solution des Gewerkschafts-Kongresses euthaltenenBeschlüsse
für die deutschen Gärtner unter der heutigen Gesetz-
gebung nicht angewandt werden können, weil eine Ver-
bindung mit einer anderen bestehenden oder noch zu
grüudeuden Organisation im Sinne der Resolution zweck-
los und darum überflüssig ist. Im Uebrigen erklärt sich
die Generalversammlung mit den Beschlüssen des Kon-
gresses einverstanden."

Nach dem Geschäftsbericht des Hauptkassirers I s i ng
betrugen die Einnahmen des Vereins M; 8342,66, die
Ausgaben Mi. 8302,06, der Kassenbestand war M. 240,60.
Zahlstellen besitzt der Verein jetzt noch 17, verschiedene
Orte gingen wieder verloren; ferner hat er in Kopen-
hagen, der Schweiz und Oesterreich Einzelmitgliedcr;
überhaupt hat er in 212 Orten Mitglieder. Auf Antrag
Büchner-Berlin Namens der Nevisionskommission, dem
sich Tempelmamt-Mannheim aitschloß, wurde dem Kassirer
einstimmig Entlastung ertheilt. Betreffs des Organs,
der „Gärtner-Zeitung", wurde nach längerer Debatte
folgende von Born-Berlin eingereichte Resolntion ein-
stimmig angenommen:

„Die erste Generalversammlnng des Zentralvereins
der deutschen Gärtner beschließt: Der Umfang und die
Tendenz der Zeitung bleibt so bestehen, wie die Zeitung
in letzter Zeit erschienen. Jede Aenderung des Umfanges,
sowie der Tendenz bedarf der Genchmigimg des Hanpt-
vorstandes und des Ausschusses."

Betreffs der Agitation wurde den größeren Zahl-
stellen aufgetragen, die zunächst gelegenen Orte agitatorisch
zu bearbeiten; die Anträge, ans Kosten der Hauptkasse
eilten Agitator durch Deutschland zu seuden, wurden als
gegenwärtig nicht zweckmäßig abgelehnt.

Bor n-Berlin giebt als Berichterstatter der Statuten-
berathungs - Kommission die näheren Erläuterungen zu
den Aenderungen, welche fast an sämmtlichen Pa-
ragravhen vorgenommen worden sind. Der Name
des Vereins ist fortan nur „Zentralverein der Gärtner".
Auch wurde das Statut dahin erweitert, daß die in der
Gärtnerei thätigen Hülssarbeiter, Frauen rc. aufgenom-
men werden können. Der Ausschuß des Zentralvereins
erhält seinen Sitz in Berlin. Zum ersten Vorsitzenden
des Vereins wurde Honig-Hamburg, zum zweiten
Vorsitzenden Bethge- Hamburg gewählt. Die nächste
Generalversammlung findet in zwei Jahren statt; "die
Wahl des Ortes bleibt dem Vorstand und Ausschuß über-
lassen. Nach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegen-
heiten wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie geschlossen. Stehend sangen die An-
wesenden die Arbeitermarseillaise, nach deren Beendigung
man auseinander ging.

A!ls!Nl'tlgks.

Von der Marine. Bezüglich der angeblichen
Ausschreitungen seitens der Matrosen des deutschen
Schulschiffes „Moltke" hält das Londoner Depeschen-
büreau „Dalziel" seine Meldung aufrecht. Doch sei das
betreffende Telegramm versehentlich aus New-Orleans
statt aus Kingston auf Jamaika datirt worden.
Die gemeldeten Thatfachen seien dagegen richtig, nur
habe sich der Vorfall eben in Kingston zngelrageii.
Hoffentlich wird die deutsche Marineverwaltung bald in
der Lage fein, Aufklärungen zu geben.
_ Wegen Aufruhrs vernrtheilt. Berlin, den

2o. i-lprtt. Am Montag stand der Maurer Karl Neu-
luann vor dem Schwurgericht des Berliner Land-
gerichts L„ In der Friedenstraße sammelte sich in der
Mittagstunde des 18. März in der Nähe des Kirchhofs
der Märzgefallenen eine Menscheitmeiige von
etwa 500 Personen an, welche bedrohliche Aeußerungen
ansließ, fo_ daß der dort postirte Kriminalschutzmann
Klee zur nächsten Wache schickte und um Hülfe bat. Als
er luzwischeu die Menge aufforderte, sich zu zerstreuen,
P.e en^ rJ 1 !^ J^,rLonen über ihn her und mißhandelte
thn. Dasselbe (Schicksal theilten der pensionirte Wacht»
meister v. Schick und der Buchhalter Rosenkranz, als
dieselben fiir den Mißhandelten eintratcn. Erst die von
Klee erbeteiieu Hülssmauuschasteu trieben die Menge
an. einander. Nur einer ans der Menge, der Ange-
klagte, war dabei der Polizei in die Hände gefallen. Er
hatte nicht rechtzeitig die Flucht ergriffen, weil er dem
*» Die Knie gesunkenen Kriminalbeamten Klee »och einen
fcnjlflg versetzen wollte, Der Angeklagte behauptete im
Dermine, daß er völlig unschuldig in die Menge hinein-

denselben vorgegangen wurde. Namentlich wurde er
durch die gradezu gravireiideu Aussagen der in dem
Hause Nr. 13 wohnenden Eheleute Ritscher und des an-
geblichen Rechtskonsulenten Bahr schwer belastet. Letzterer
theilte nämlich am Tage nach dem Feuer folgende Wahr-
nehmungen ders Polizeibehörde mit: Er habe in der
Nacht am Bette feiner kranken Fran gesessen und ge-
wacht, als er ein Geräusch vernahm, wie wenn Jemand
auf dem Vorplatz auf Sand trete, ober wie wenn dünne
Holzstäbchen zerbrochen würden. Da sich dies Geräusch
wiederholte, habe et die Wohnungsthür geöffnet und ge-
sehen, wie die Thür der Dreyer'schcn Wohnung, in welcher
eine Lampe brannte, offen stand. Da er auf dem
Boden ein verdächtiges Geräusch wahrzunehmen glaubte,
habe er dort hinauf gehen wollen, doch in demselben
Augenblick sei Dreyer selbst die Bodentreppe herunter-
gekommen nnd habe sich, nachdem er einen Augenblick
auf der Thürschwelle verweilt, in seine Wohnung begeben,
die Thür hinter sich zuziehend. Nur wenige Augenblicke
später habe et eine leichte Rauchwolke und bald darauf
einen dicken Qualm vom Boden kommend bemerkt, und
nun hörte er auch bereits den Alarmruf der Frau
Ritscher: „Feuer I Feuer!" Als et nun den Ruf mit
starker Stimme wiederholt, fei Dreyer aus feiner Woh-
nung herausgestürzt gekommen und habe ihm auf Platt-
deutsch zugerufen: „Holt Muul, Du Aas!" Er, Bahr,
habe daraus dem D. geantwortet: „Hallnnke! Das sollst
Du nicht iimfonft gethan haben, diesmal haben wipDich
abgefaßt l" Nach diesem habe er Noth genug gehabt,
seine kranke Fran in Sicherheit zu bringen, so daß er
sich weiter nicht habe um D. bekümmern können. Von
der Frau Ritscher ist alsdann weiter mitgetheilt worden,
daß sie ebenfalls ein Geräusch bernommeit, und da sie
geglaubt, daß sich ein Dieb auf den Boden ge-
schlichen, woselbst sie Wäsche zum Trocknen aufgehäugt
hatte, fei sie, durch die Auwefenheit des B. sich sichet
fühlend, auf Strümpfen die Treppe znm Boden hinans-
gceilt, fo daß sie den Boden Übersehen konnte. Hier
will sie nun gesehen haben, wie ein Mann, den sie zu-
nächst nicht erkennen konnte, ein Streichholz angezündet
und dasselbe in das auf dem Boden des Hauswirthes D.
liegende Heu geworfen hat. Als gleich darauf die helle
Flamme anffdjlug und sie, sich von dem ersten Schrecken
erholend, den Alarmruf „Feuer, Feuert" ausstieß, murbe
ihr von dem Manne auf dem Boden zngernseu: „Holt
Muul, Du Aas!" Daß dies die Stimme des D. gewesen,
behauptet die Fran R. auf das Bestiimuteste, auch will
sie ihn unmittelbar darauf bei dem hellen Feuer-
schein erkannt haben. Derselbe sei bann an ihr
vorüber, die Treppe hinunter nach feiner Wohnung geeilt.
Alle diese Angaben werden von Dreyer als Erfindungen
bezeichnet. Es scheint saft, als möchte er sich auch, wie
manch' Anderer, der mit den Geletzen in Kollision ge-
rätselt ist, als „Opfer sozialistischer ll m •
triebe" hinstelleu, was eigentlich fein großes Wunder
ist, indem die Angeklagten die Hoffnung hegen, sich
dadurch, daß sie sich als Sozialistenscinde aufspielen, der
Sympathie von maßgebender Seite, in diesem Falle
möglicherweise auch der Geschworeucn, von vornherein zu
versichern. Der Angeklagte Dreyer hat nämlich in der
Untersuchung erzählt, daß ihm in den letzten Jahren von
unbekannter Seite mancher Schabernack angetljau worden
sei. So sei u. A. auch auf einem feiner Häuser bei der
letzten Rcichstagswahl eine rothe Flagge cmfgchißt und
die Flaggenstange mit Seife beschmiert worden, so daß
man die Feuerwehr zur Entfernung dieses rothcn „revo-
lutionären Abzeichens" herbeirufen mußte. Nach der
Anklagcichrist ist dies Thatsache. Der Verlauf des Pro-
zesses wird ja lehren, ob die Herren Geschworenen geneigt
sind, den offensichtlich von dem Angeklagten beabsichtigten
Schluß zu ziehen, ihn als ein „Opfer f o z i a l i ft i •
j ch c r Umtriebe" zu betrachten. — Ein den An-
geklagten belastendes Delikt wird von der 9lnklagebehörde
in dem Umstande erblickt, daß zu allen seinen Wohnungen
Nachts die Hausthüren nicht verschlossen werden konnten,
weil theils die Schlösser nicht in Ordnung waren, theils
die den Miethern gelieferten Schlüssel nicht zu den
Schlössern paßten. Alle diesbezüglichen Reyuisilionen
der Miether sind stets erfolglos geblieben. Darin erblickt
die Staatsanwaltschaft ein den D. belastendes Moment,
indem dieselbe aiurimmt, daß er sich dadurch den Rücken
zu decken versucht hat, um stets auf die Möglichkeit Hin-
weisen zn können, daß sich Unbekannte eingeschlichen,
und, um ihn zu schädigen, Feuer angelegt haben könnten.
Die, wie schon bemerkt, nicht geschlossene Untersuchung
wegen des Brandes vom 7. Mai hat folgende Resultate
ergeben : Wie bereits mitgetheilt, wurde auf der brennen-
den Etagentreppe des Hanfes Nr. 7 eine Schweinsblase
mit Petroleum gefüllt und Reste von Schweinsblafen
gefunden, wie auch ein in ein rothgemustertes Taschen-
tuch gewickeltes Packet Schwefel. Bezüglich des Taschen-
tuches wird von einer Bewohnerin der Dreyer'fchen
Wohnungen, einer Frau Krey behauptet, daß dies Taschen-
tuch längere Zeit vor jenem Feuer von der Tochter des
D. mit ihrer Erlaubniß auf ihre Waschleine zum Trock-
nen aufgehängt worden sei. Sie will es ganz bestimmt
wiedererkeuneu, weil sie es, tvegen des hübschen Musters,
sehr genau besehen habe. Betreffs der Schweinsblasen
wird angenommen, daß sich dieselben seit längerer Zeit
im Besitz des D., der früher ein Schlachtergeschäft be-
trieben hat, befunden haben. Die Petroleumsüllung anbe-
langenb, sind eine Anzahl Zeugen vorhanden, welche entgegen
den Behauptungen der Frau Dreyer bekunden, daß
dieselbe sich vor dem Feuer am 7. Mai mit größeren
Quantitäten Petroleum versehen habe, das sie durch
Kinder von einem anderen als dem Krämer, bei dem sie
gewöhnlich ihre Einkäufe machte, hat holen lassen. In
dein Anschaffen dieses Petroleums erblickt die Anklage-
behörde die Beihülfe der Fran zu der ihrem Ehreu-
manne zur Last gelegten Brandstiftung am 7. Mai.
Auch wird angenommen, daß sie die Füllung der Schweins-
blasen mit Petroleum besorgt und das Taschentuch zum
Einwickeln des Schwefels hergegeben habe. Was die
Vermögeusverhältniffe des D. anbetrifft, fo ist darüber
ermittelt worden, daß er sowohl zur Zeit des letzten
Brandes, wie auch schon bei den früheren Bränden in
mißlicher Sage gewesen ist und hat er im März und
Juliv.J.den Offenbarnngseid geleistet, ist auch bereits wieder-
holt gepfändet worden. Sein Mobiliar war mit K 5000
versichert, soll aber nach den Behauptungen von ver-
schiedener Seite kaum einen Werth von Ä 1000 gehabt
haben, wohingegen der Versicherungsagent erklärt, daß
es im Sommer v. I. wohl noch den" Werth von M. 5000
gehabt haben könne. Betreffs seines Karakters heißt es,
daß et als „wohlthätiger" Mann „stadtbekannt" sei.
In letzter Linie werden in der Anklageschrift verschiedene
angebliche verdächtige Aeußerungen des D. angeführt. Sv
soll er einige Tage vor dem Brande gesagt haben: „Bevor die
Hunde von Gläubigern meinen Kram in die Hände be-
fommen, will ich Alles in Feuer und Flammen anfgehen
lassen. Dies will Fran Ritscher, Aehiiliches Bahr und
auch der Banuuternebmer Westermann gehört haben, zu
welchem D. gelegentlich, als jener ihn auf die Feuerge-
fährlichkeit einer von D. verrichteten Arbeit anfmerffatn
machte, gesagt haben soll: „Ach, das macht nichts, da
machen luir ein gutes Geschäft!" Der Angeklagte be-
hauptet bei seiner heutigen Vernehmung, „nicht schuldig"
zu sein. Würde er Brandstiftungen beabsichtigt haben,
würde er sicher nicht so ungeschickt, wie in den beiden
vorliegenden Fällen, am 7. Mai nnd 12 Dezember, ver-

ahren sein. Ain Abend des 6. Mai will er schon um
3 Uhr zu Bett gegangen fein und dasselbe erst um

4 Uhr Morgens, als er von einem Polizeibeamten mit
der Meldung geweckt wurde, daß es in seinem Hause
Nr. 9 brenne, wieder verlassen und sich nach der Braud-

teile begeben haben, woselbst er die Schweinsblase und
das in das rothe Taschentuch gewickelte Packet mit
Schwefel gefunden habe. Bor dieser Brandstiftung
größere Mengen Petroleum eingefauft zu haben, be-
freitet er, wie auch, daß das vorliegende Taschentuch je.
ein Eigeuthum gewesen sei. Die diesbezügliche Behaup-

tung der Fran Krey beruhe auf Unwahrheit und fei
icher nur in der Absicht ausgestellt worden, um ihn zu
chädigen, da ihm die Frau K. feindlich gesinnt sei (Siehe

die heutige Verhandlung vor der Strafkammer I. D. R.).
Was das Schlachtergefchäst, das er früher betrieben, be-
treffe, fo habe er dasselbe nur fortgesetzt, nachdem der
tütjere Eigenthümer ausgerückt, und er geglaubt habe,
>ic Wohnung mit Geschäft vermiethe sich leichter, wenn

der Betrieb nicht eingestellt werde. Schweinsblaseu
habe er aus dein Schlachtergeschäft nicht uachbehalteii,
auch sei er nie im Besitz von Schwefel gewesen. Be-
züglich des Feuers im Dezember bestreitet er die Wahr-
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gezogen worden sei und auch nicht geschlagen habe. Bon
den Mißhandelten vermochte keiner den Angeklagten mit
Bestimmtheit wieder zu erkeuneu, nur der Schiltzmann,
der ihn sestgenommeii, erklärte, daß der Angeklagte
zweifellos derselbe fei, der aus Klee eingeschlagen habe.
Während der Staatsanwalt das Velastungsmaterial für
ausreichend hielt, Plädirte der Bertheidiger aus entgegen-
gesetzten Gründen für Freisprechung, eventuell aber für
Zubilligung mildernder Umständeu. Der Spruch der
Geschworenen lautete auf Schuldig unter Zubilligung
mildernder Umstände. Der Staatsanwalt beantragte
darans eine Gefängnißstrafc von vier Jahren, das
llrtheil lautete ans ein Jahr Gesängniß, wobei besonders
die bisherige Unbescholtenheit als strafmildernd in Be-
tracht gezogen worden war.

Griinderprozcß Polke. Berlin, 25. April.
Der Bankier Polke ist heute uach dreizehutägiger Ver-
handlung ohne Kaution durch Gerichtsbeschluß und ohne
vorherigen bezüglichen Antrag des Vertheidigers aus der
Hast entlassen worden.

Die Ortskraukcnkassc in Berlin und der
verwundete Zimmermann Treber. Der vor der
Kaserne in der Wrangelstraße angeschossene Zimmermaun
Treber befindet sich noch immer int Krankenhause
Bethanien. Er hat sich wiederholt operativen Eingriffen
unterziehen müssen; erst Sonnabend sind wieder Knochen-
splitter aus der Wunde entfernt worden. Voraussichtlich
wird der Bedaueruswerthe, der uach seiner Behauptung
als gänzlich U u b e t h e i l i g t e c von dec Kugel
des Wachtpostens getroffen wurde, für seinen Beruf als
Zimmermanu untauglich werden. Eine Vernehmung
seitens der Behörde hat noch nicht stattfinden können;
wohl wurde dies vor einiger tZeit versucht, doch mußte
das Verhör auf Wunsch des behandelnden Arztes wieder
abgebrochen werden, da der Patient stark am Wundfieber
litt. Die Ortskrankenkasse der Zimmer-
leute hat, wie das „Kl. Journ." berichtet, die Aus-
zahluug des Krankengeldes so lange be-
ll n stand et, bis nachgewiefenist, daß Treber unver-
schuldet zu der Verwundung gekommen sei.

Brand der Zuckerfabrik Scheuuc. Stettin,
24. April. Die Zuckerfabrik Scheune ist
am gestrigen Nachmittage, von einem Brande heim-
gesucht worden, der die Anlagen des Etablissements
fast vollständig vernichtete. Das Feuer brach um 5 Uhr
in der int südlichen Theil des Fabrikgebändes befindlichen
Siederei ans und griff sofort mit so rapider Schnellig-
keit um sich, daß in kaum einer halben Stunde das
große, langgestreckte Gebäude in vollen Flammen stand.
Obwohl in verhältnißmüßig kurzer Zeit zahlreiche Spritzen
ans der Umgegend auf der Brandstätte eintrafen — auch
von unserer Fenerwehr, deren Hülfe um 5t Uhr tele-
phonisch erbeten wurde, eilten ein Oberfeuerwehrmann
und vier Miaun mit einer Spritze auf den Brandplatz —
erwiesen sich die namentlich durch starken Wasfermangel
sehr erschwerten Löscharbeiten als völlig erfolglos; man
vermochte dem verheerenden Element keinen Einhalt mehr
zn thnn. In etwa einer Stunde war das mächtige Ge-
bäude mit der maschinellen Einrichtung, den Kontor-
ränmlichkeiten und einem Theil der Borrathe völlig aus-
gebrannt und nur die Umfnssnngsmaueru desselben sind
stehen geblieben. Noch bis spät in die Nacht hinein
wüthete das Feuer in den Trümmern, doch war bereits
gegen Abend jede Gefahr für die anderen Gebäude be-
seitigt; auch aus das Kesselhaus hatten die Flammen
schließlich übergegriffen, aber nur ein Theil desselben
wurde zerstört Die Vorrathsschuppen, sowie das Di-
rektionsgebäude und die Kalkbrennerei blieben vom
Brande verschont. Die Bücher und die Kontoreiltrichtung
wurden gerettet, lieber die Entstehung des Brandes
konnte gestern noch nichts ermittelt werden. Der Schaden,
an dem mehrere Gesellschaften betheiligt sind, ist durch
Versichernug gedeckt.

Gefährlicher Schießplatz. Liegnitz, 24. Ilpril.
Hiesigen Blättern zufolge sind diefer Tage Personen
durch Kugeln aus den Militärschießständen gefährdet
worden, deren niedrige Flugbahn schließen ließ, daß sie
nicht über den Schutzwall hinweg, sondern durch ihn
hindurch gegangen sind.

Wieder ei« ungetrcttcr Kassirer. Gumbin-
nen, 24. April. Der bisherige Rendant der Kreis-
Sparkasse und Kreis-Kommunalkaffe, Wenghosser,
hat sich Mittwoch Abend in Berlin erschossen. Donners-
tag Nachmittag trafen hier zwei Briese ein, einer an die
Behörde, in welchem W. bekannte, Unterschlagungen ge-
macht zn haben, nnd ein zweiter an seine Familie, in
welchem er Abschied nahm. Die Anfregung in der Stadt
ist bei Denjenigen, welche Gelder bei der Sparkasse depo-
nirt haben, eine sehr große. Es ist nach der „Danz.
Ztg." in diesem Jahre von Wenghoffer allein über die
Einlagen quittirt worden und zwar deshalb, weil vom
1. Januar ab überhaupt keilt Kontrolör angestellt ge-
wesen ist. Wie hoch sich die llulerschlagnugen belaufen,
ist bisher nicht ermittelt.

Neue Verhandlung gegen den früheren
Laudcsdircktor Wehr. Elbing, 25. April. Vor
bet Strafkammer des hiesigen Landgerichts begann heute
die abermalige Verhandlung gegen den früheren Lan-
desdirektor D r. Hugo Wehr. Das Reichs-
gericht hatte am 5. Januar das llrtheil des Landgerichts
vom 19. November v. I. aufgehoben, wonach Wehr in
der Meliorationsfache wegen Beihülfe zur Untreue,
Unterschlagung und Bestechung in 6 Fällen zu 1 Jahre
Gesängniß unter Anrechnung von 10 Monaten Unter-
suchungshaft vernrtheilt war. Die Verhandlung wird
voraussichtlich heute nicht beendet werden, da eine große
Anzahl von Zeugen geladen ist.

Der durch die Granatencxplosion bei Tegel
um das Leben gekommene Mann ist nnnmehr als eilt
Arbeiter Karl Schi11ig aus der Schnlstraße festgestellt
worden, der als Äugelsncher bekannt war.

Zwei Fischer ertrunken. Ein Heringsboot
schlug am Montag bei Travemünde um. Bon der
Besatzung sind zwei Mann ertrnnken, einer ist gerettet.

Der flüchtige Kassirer Jäger ist in M ii n ch e n
gesehen worden. Seine Spuren sollen nach Italien
führen. Wie die „Frankfurter Zeitung" erfährt, sind aus
Anlaß der Jäger'fchen Defraudation durch das Frank-
furter Syndikat der beeidigten Wechselsensale Er-
mittlungen auf Jahre zurück vorgenommen worden,
wobei festgestellt wurde, daß von beeidigten Maklern der
Frankfurter Börse keiner für Jäger Geschäfte vermittelt
hat. Auch eine Untersuchung der Behörden auf Grund
von Gerüchten, nach denen Jäger in einer Wirthschast
mit einigen unbeeidigten Maliern häufig verkehrt hätte,
sollen bisher kein greifbares Resultat ergeben haben.

Verbraunt. Erdesbach, (Pfalz), 24. April.
Bei einem im Stall des Fabrikarbeiters Koch ansge-
brochenen unbedeutenden Brande ist dessen fünfjähriger
Sohu bei dem Versuch, ein Bündel Heu zu retten, in den
Flammen umgekommen.

Eine Abenteurerin. Wien, 23. April. Der
Wahrfprnch gegen die Abenteurerin Rosa Mayer,
der heute nach dreitägiger Verhandlung gefällt wurde,
siel so aus, wie er der Hauptsache nach vorhergesehen
werden konnte. Die Angeklagte wurde heute zwar vom
Betrugsversuche freigesprochen, jedoch der Verlemudnitg
und der falschen Zengenanssage schuldig erkannt und zii
drei. Jahren schweren Kerkers verurtheilt. Dieses
Schicksal hat sich die Angeklagte mit einer langen,
eifrigen Thätigkeit selbst bereitet. Sie war andauernd
in aberwitziger und phantastischer Weise bemüht, theils
unlauteren Erwerb zn finden, theils ihren Haß gegen
die Familie Kendler und gegen alle Welt zu befriedigen,
bis sie sich endlich durch ihr Talent im Kombiniren und
Fabuliren in den Kerker brachte.

Starker Schneefall. Aus der Schweiz,
21. April. Von den gewaltigen Schneemassen, welche
während eines 48stündigen nnausgesetzteii Unwetters in
der Ostschweiz am Ostermontag und Dienstag gefallen
sind, macht man sich anderwärts, schreibt man den „Basl.
Nachr.", wohl kaum einen Begriff. In den Straßen von
St. Gallen lag am Mittwoch der Schnee 80—90 Zenti-
meter tief und zu beiden Seiten der schmalen Wege, die
eingeschnitten waren, erhoben sich Wälle, oft bis zur
Brusthöhe. In Herisau fuhr am nämlichen Tage das
„Schneeschiff" mit 9 Pferden und vermochte kaum durch-
zudringen; seit langen Jahren hat man dort keine solchen
Mengen Schnee gesehen. Unter Anderem wurde beim
Atelier eines Photographen das Dach, das schon manchen
Winter ausgehalten hatte, eingedrückt. Auch an den
Bäumen wurden die /stärksten Neste von dem großen
Gewicht geknickt. '

Eine schreckliche Schatzgräberei. Wie weit
menschlicher Wahn sich verirren kann, zeigt ein schauer-
licher Vorfall, der sich jüngst,in Semeiidria in
Serbien zugetragen hat. Der in der dortigen Festung
ftationirtc Artilleriekorporal JliaKonstantinovics
träumte wiederholt, daß unterhalb eines Thurmes der
Festung ein großer Schatz verborgen , sei. Um den Schatz
zu heben, wäre es nothwendig, die Stelle mit dem Blute
eines Menschenherzeus zu besprengen. Wenn dann das
Herz in den menschlichen Körper zurückgelegt werde, finde
man beim Graben nicht nur den Schatz in einet mächtigen
eisernen Kiste, sondern man werde auch auf eine gläserne
Flasche stoßen, in der sich eine Wnndetessenz befindet,
mit welcher der Körper, dem das Herz entnommen
wurde, nur besprengt zu werde» braucht, um das Lebe»
in demselben znrückzurufen. Der Korporal vertraute
sein Geheimniß dem Artilleristen Basilie Radu-
lovics an und machte ihm den Antrag, sich abschlachten
zu lassen, damit mit Hülfe seines Herzblutes der Schatz
gehoben werden könne. Aber trotz allen Zuredens war
der Artillerist nicht zn überzeugen, daß seine Wieder-
belebung mittels des erträumten Wnnderwassers unbe-
dingt sicher sei, und er lehnte die menschenfreundliche
Proposition ab. Darauf erklärte sich der Korporal selbst
dazu bereit, sich abschlachten zu lassen, und der Artillerist
erwies sich nun geneigt, aus die Intentionen seines Vorge-
setzten einzngehen. Am Sonntag, Nachts 11 Uhr, verließen
Beide insgeheim die Festung und begaben sich an die be-
treffende Stelle. Der Korporal schärfte dem Soldaten
nochmals alle Einzelheiten des Verfahrens ein; daun ent-
kleidete er sich und ließ sich willig die Kehle mit einem
Messer durchschneiden, das er selbst geschliffen hatte. Der
Soldat vollzog die That, genau wie der Korporal es
geträumt halte, und ging dann eifrig an's Graben. Er
grub die ganze Nacht bis zum Morgen, der Schweiß
raun ihm von der Stirn — aber er fand weder die
eiserne Kiste mit dem Schatze, noch die Flasche mit dem
Elixir. Von Schrecken und Ermüdung ersaßt, sank er
an der Unglücksstätte bewußtlos ziisainmen. Vor dem
Untersuchungsrichter von Semeiidria erzählte er den Vor-
gang, wie hier geschildert. Die Aussagen lauten derart,
daß sie diese Darstellung zu bestätigen scheinen. Nur
das Kriegsininisterinni, welches einen Anditoriatsbeamteu
zur Untersuchung entsendet hat, scheint Zweifel zu hegen
und hat Radulovics in Ketten legen lassen, da es die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen erachtet, daß Radulovics
die ganze Geschichte mit dein Schatze nur ersonnen und
seinen ihm vorgesetzten Korporal aus Privatrache ge«
tödlet hat.

Zwei jugendliche Diebe, Namens Crämer
und White, 'die der Banksirma Dick n. Phy sa in
New - Nork 60 000 Dollars durch gefälschte Checks
entwendet hatten, sind in Kopenhagen an Bord des aus
New-Uork eingetroffeneu englischen Dampfers „Oak-
d a w e " verhaftet worden. Ein Mitschuldiger, ein ge-
wisser Carpenter, ist bereits in New-Dork verhaftet
worden. Der größte Theil des Raubes, 52 000 Dollars,
wurde daselbst in einem Verstecke aufgefunden.

Lynchjustiz. New-Mork, 20. April. In
Atlanta (Georgia) lynchte eine etwa 150 Mann
zählende Volksmenge gestern Morgen vier Neger, welche
der Ermordung zweier angesehener Bürger verdächtig
waren.

Aus Dem GeriWM.

Schwurgericht.

26. April.

Vorsitzender: Direktor Dr. Burchard.
Richter: Dr. Schröder und Dr. Dauzel.
Staatsanwalt: Heinichen.
Protokollführer -. Gerichtsschreiber Hillebrecht.
Geschworene: I. H. Steinmetz, 91. F. Vorwerk, C.

H. Hinck, C. H. N. Kock, O.Schnes, Th. A. W. Reimers,
C. F. L. Rudolphi, F. W. Dowidait, E. Schmahl, E.
G. C. Stehr, H. I. Wagner, A. Theilheimer.

Ersatzgeschworene: H. W. E. Seegrön, I. Ch. W.
Doose.

Vertheidiger: Dr. W. Heilbuth.

Gegen die Anklage der vorsätzlichen Brandstiftung
in zwei Fällen hat sich der ehemalige Maurermeister
Karl Ludwig Dreyer, geb. den 19. August 1844 zu
Dannenberg, wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung
und Nöthigung vorbestraft, und der Beihülfe zur Brand-
stiftung in einem Falle die Ehefrau des Ersteren, Marie
Elisabeth Dreyer, geb. den 21. August 1841 zu Tamm
bei Dannenberg, zu verantworten. Der ungemein um-
fangreichen Anklageschrift eutnehiuen wir folgende uiit
dem Verbrechen in unmittelbarem Zusammenhänge
stehende Angaben. Am 12. September 1889 entstand in
den in Hermaunsthal in Horn belegenen Wohnungen
des Angeklagten, und zwar auf den Böden der Häuser 4
und 5 ein großes Feuer, wodurch der Dachstuhl des
Hauses 4 und Dachstuhl und erste Etage des Hauses 5
trotz energischer Thätigkeit der Feuerwehr eiuge-
äschert wurden. Am 29. September desselben
Jahres, also nur 13 Tage später, wurde
auf dem Boden des Hauses 9 ebendaselbst ein Brand im
Entstehen entdeckt und von den Bewohnern selbst ge-
löscht. Mehrere Bewohner der Dreyer'fchen Wohnungen
euisannen sich nun, daß bereits zwei Jahre früher mehrere
Brandstiftungen in den dem Dreyer gehörenden Häusern
entdeckt worden waren, die aber stimmtlich, bevor sie
weiteren Schaden aurichjeten, nitterdrückt wurden. Die
Häufigkeit dieser kleinen Brände legte schon damals die
Vcrmuthnng einer vorsätzlichen Brandstiftung nahe,
welche nun neue Nahrung erhielt, und lenkte sich der
Verdacht nunmehr völlig auf Dreyer. Der Verdacht
wurde durch die Angaben eines Arbeiters Henning, der
früher bei D. in Arbeit gestanden hat, insoweit verstärkt,
als derselbe behauptete, D. habe sich ihm gegenüber ge-
äußert : „Von der Arbeit kann man nicht mehr leben, es
muß ein bischen Feuer kommen." Da jedoch die angefteöten
Ermittlungen ergaben, daß Henning sich mit®, erzürnt und
zur Zeit des letzten großen Feuers mit ihm in Feindschaft
lebte, wurde dessen Angaben kein allzu großes Gewicht
beigelegt und die gegen D. eingeteitele Untersuchung
eingestellt Da entstand denn in der Nacht zum 7. Mai
v. I. in dem Hause Nr. 7 abermals ein Braud, der
jedoch gleichfalls von den Bewohnern früh genug entdeckt und
in seiner Entstehung unterdrückt wurde. In diesem Falle
war die vorsätzliche Braudstiftung so offensichtlich, daß
jeder Zweifel ausgeschlossen war. Auf der dritten Stufe
der zu den Etagen führenden bis zur neunten Stufe
ungebrannten Treppe fanden sich nach Unterdrückung der
Flammen eine mit Petroleum gefüllte Schweinsblase und
ferner zwei lleberrefte von Schweinsblafen, sowie ein in
einen alten Strumpf eingebundenes Packet Schwefel,
und um den Strumpf war ein roth gemustertes Taschen-
tuch gewickelt. Die daraufhin angestellten umfangreichen
Ermittlungen führten trotz der auf Entdeckung des
Brandstifters gesetzten Prämie von Ä 300 zu feinem
positiven Erfolge, nur der Verdacht gegen D. konzentrirte
sich immer mehr und der Bewohner seiner Häuser be-
mächtigte sich eine unheimliche Furcht, die sich u. A. darin
äußerte, daß einige Miether auszvgen, andere auf das ge-
ringste Geräusch int Hanse, namentlich Abends und Nachts,
scharf aufpaßten. Die Ermittlungen wurden während der
ganzen Zeit fortgesetzt und schwebten noch, als in der
Nacht zum 12. Dezember 1891, gegen 1 Uhr Nachts, in
dein Dreyer'fchen Hanse Nr. 13 auf dem Boden aber-
mals ein Feuer entstand, welches von den Thürmern der
Stadt wahrgenvmmen undals„Großsener" gemelbetwurbc.
Es brannte diesmal an zwei za. 7 bis 8 Schritte von
einander entfernten Stellen und zwar auf dein den Ehe-
leuten Ritscher gehörenden, als auch auf dem von Dreyer
selbst benutzten Boden. Bei diesem Feuer wurde der
Dachstuhl und die beiden Etageuwohnungeit, von denen
die eine von den Drcyer'scheu Eheleitten selbst bewohnte,
vollständig zerstört. Das Haus Nr. 13 stand mit einem
von 25 Familien bewohnten Gebäudekomplex in direkter
Verbindung, so daß durch dieses Feuer viele Menschen-
leben gefährdet waren, umsomehr, als in jener Nacht ein
heftiger Sturm wüthete, ein Umstand, den der Brand-
stifter möglicherweise in Berechnung gezogen
hat. Wenn trotzdem das Feuer gewisser-
maßen auf feinen Herd beschränkt wurde,
so ist das nur dem schnellen und umsichtigen eifrigen
Eingreifen der Feuerwehr zu danken. Durch dieses
Feuer wurden die gegen D. ohnehin vorhandenen
Indizien derart vermehrt, daß nunmehr entschieden gegen



im Werthe von 130,65 verkauft und dies Geld,
sowie auch noch für den Händler einkassirte Geldbeträge
t» 3 Fällen in Höhe von 31,80 unterschlagen. DeS
Weiteren hat er zwei Schuhmachermeister um 4 Paar
Stiefel durch allerlei schwindelhafte Angaben betrogen.
Der Angeklagte macht verschiedene Ausflüchte, doch wird
er in zwei Fällen des Betruges fchnldig erkannt und zu
einer Gesanuntstrafe von 4 Monaten Gesänguiß verur-
ttzellt. Bon den weiteren Anklagepnnkten wird er frei-

gesprochen.

Schöffengericht.

26. April.

I. Richter: Oberamtsrichter Dr. Goldenbaum.

Schöffen: A. A. O. Koop und I. H. Schumacher.

Amtsanwalt: Dr. Lafrenz.

Zwei Tischlergesellen, die sich gelegentlich eines
Streites gegenseitig mißhandelt haben, müssen je M. 15
zahlen, event. 3 Tage sitzen. — Bei einem häuslichen
Streit haben sich ein Maurer, ein Arbeitsmann und des
Letzteren Ehesrau mit verschiedenen Instrumenten gegen-
seitig verwalkt und erhalten nun wegen der Mißhand-
lungen : der Maurer M 40 Geldstrafe, event. 8 Tage
Gesängniß, und das Ehepaar, das schon wegen Gewalt-
thätigkeiten vorbestraft ist, je 10 Tage Gefängniß zu-
erkannt.

In See gegangen:

25. April.

Abwärts gekommen: gestern Nachmittag Schlepper
Helgoland mit Leichter Beddel, Reserve mit Bark Nevada,
Borkum mit Bark Luke Bruce, heute früh Schlepper
Athlet.

Wind: WNW, müßig; böig.
Barometer: 754,0. Thermometer: + 3 0 (SR.)

26. April.

Schiff Kapt,

$.11,— Wylam (D.) —
11,15 Santos (P.-D.) Kröger
11,45 President (D.) Mallet
11,50 Erna (D.) Larsen

N. 3,— Nhaetia (P.-D.) Ludwig

in Havre angekommen. — Der Dampfer »Colonia",
Kapt. Petersen, ist am 25. b. von St. Thomas via
Havre nach Hamburg abgegangen. — Der Dampfer
„Teutonia", Kapt. Fröhlich, tst am 25. b. in Vera Cruz
eingetroffen. — Der Dampfer „Cheruskia", Kapt.
Martens, am 25. b. in Havre angekommen, hat
am 25. dieses, 8 Uhr Abends, von dort
die Reise nach St. Domingo fortgesetzt. —
Der Dampfer „Mettes", Kapt. Behnnann, ist ausgehend
am 23. ds. in Corral eingetroffen. — Der Dampfer
„Isis", Kapt. Danielffen, ist rückkehrend am 25. d. von
Hull roeitergegangen. — Der Dampfer „Baumwall",
Kapt. Schuldt, von Rew-Orleaus nach Hamburg, ist am
25. d. Prawle Point passirt. — Der Dampfer „Baria",
Kapt. Ostermatin, ist am 25. b. in Suez eingetroffen. —
Der Dampfer „Rorjeman", von Kapstabt nach South-
hamptott, ist am 23. b. Madeira Passirt. — Der Dampfer
„Venetia", Kapt. Reefsing, ist am 24. d., 7 Uhr Morg.,
von Baltimore direkt nach Hamburg abgegangen. —
Der Dampfer „Eduard Bohlen", Kapt. Matzen, ist auf
der Heimreife am 25. b. in Lagos eingetroffen. —
Der Dampfer „Olinda", Kapt. Bruhn, ist rückkehrend
am 26. b., Morgens, in Lissabon angekommen und geht
Abends 6 Uhr nach Hamburg weiter. — Der Dampfer
„Lulu Bohlen", Kapt.'Busch/ist aus der Heimreise vom
Kongo nach Antwerpen am 26. d. in Accra eingetroffen.
— Der Dampfer „Adolph Woermann", Kapt. Taggen-
brock, ist auf der Heimreise am 26. d., 11 Uhr Borm.,
Ouessant passirt. — Der Dampfer „Reichstag" ist auf
der Heintreise am 25. d. von Port Said abgegattgen. —
Der Dampfer „Admiral", Kapt. West, ist aus der Heim-
reise am 25. d. von Durbati abgegangen. — Der
Dampfer „Baumwall", Kapt. Schuldt, von New-Orleans
nach Hamburg bestimmt, ist am 26. d., 8.) Uhr Morgs.,
Dover passirt. — Der Dampfer „Solingen", Kapt.
Trulsen, von Australien nach Hamburg, ist am
26. d., Vormittags, in Singapore angetommen. —
Der Dampfer „Salerno", Kapt. Laffen, tst am 25. d.,
12 Uhr Mittags, von Santos in New-Nork attgekommen. —
Der Dampfer „Sieglinde", Kapt. Zerialke, passirte am
26. d. Ouessant und ist demnach am 29. d. hier zu er-
warten, — Der Dampfer „Rhodos", Kapt. Horn, ist
am 25. d. in Saloniki angekommen. — Der Dampfer
„Nubian", von Southampton nach Kapstadt, ist am
25. b. von Lissabon weitergegangen.

BekanirtulchuW.

In den Staatsverband sind aufgenommen:

a. Reichsangehörige:

Christian Friedrich Ansel. — Otto Friedrich Wil-
helm Johann Beese. — Georg Michael Belz. — Frie-
drich Adolph Otto Berwald. — Georg Johanit Carl
Ludwig Bischof. — Wilhelm Johann Gottlieb Bohnhof.
— Johann Heinrich Christian Otto Bolle. — Hermann
Conrad Ignaz Breitenbach. — Johannes Martin Carl
Buck. — Heinrich Christian Friedrich Dabelsteiii. —
Carl Joachim Zacharias Döring, med. et chir. Dr. —
Heinrich Ludewig Marcus Evers. — Heinrich August
Fricke. — Johann Carl Friedrich Haberland. — Frie-
drich Hansen. — Fritz Peter Hansen. — August Her-
mann Emil Helms. -- Adolph Hugo Hübner — Emil
Christian Nicolaus Jensen. — Johann Joachim Frie-
derich Jungbluth. — Friedrich Christian Ludwig Klüver
— Heinrich Carl Friedrich Knackstedt — Friedrich Wil-
helm Paul Koch. — Friedrich Theodor Daniel Kruse.
— Gustav Adolf Kunze. — Adolph Landsberger. —
Franz Carl August Lau. —. Hermann Christian Levsen.
— Heinrich August Ferdinand Maass. — Helmuth
Christian Theodor Masch. — Claus Heinrich Mölck. —
Johann Christian Mühlbacher. — Franz Peter Nieden,
— Paul Sigismund von der Osten. — Johann Peter
Pahl. — Karl Heinrich August Piitkepank. — Franz
Adolph Rabe. — Claus Heinrich Riepen». — Hermann
Rosenthal. — Marie Johanna Abel Rump. — Berthold
Rudolph Wilhelm Schoenefeldt. — Johann Bernard
Scholle. — Johann Heinrich Schwien. — Rudolf Marx
(Marens) Friedrich Sievers. — Claus Friedrich Steen-
buck — Anna, geb. Slechmann, des Hinrich Tiedemann
Wittwe. — Peter Heinrich Tiedemann — Johann
Joachim Friedrich Trapp. — Eggert Friedrich Tretati.
— Leon Ladislaus Wroblewski.

b. Ausländer:

Johann Pötzl. — Leopold Schnotzinger.

Aus dem Staatsverbande ist entlassen:

Emil Carl Theodor Rink.

Hamburg, den 25. April 1892.

Die Aufsichtsbehörde für die Staudesfimter.

touiiit'Niuig-

Das Bürgerrecht haben erworben:

Heinentantk David. — Arthur Theodor Feith. —
Wilhelm Carl Heinrich Kipcke. — Gustav Bincent Lienau.
— Johann Wilhelm Hanjohm. — Friedrich Hermann
Martin Bornholdt. — Frteor ch Albin Albert Rosenthal.
— Johann Friedrich Wilhelm Brey. — Ernst Carl
Wilhelm Rasch. — Heinrich Friedrich Johann Jöhrinz.
— Christoph Friedrich Wilhelm Schröder. — Hans
Christian Reese. — Otto Heinrich Christian Nebel. —
Ottto Hermann Robert Schaefer. — Paul Friedrich
Johann Hinrichs. — Edles Julius Danielsen. — Carl
Wilhelm Ferdinand Kümmerling. — John Henry Böge.
— Heinrich Emil Friedrich Hoffmann. — Gustav Georg
Louis Burghard. — Theodor Christian Louis Grethe.
— Johann Heinrich August Runge. — Carl Albrecht
Sasse. — Carl Christian Boruhorst. — Hans Christian
Plambeck. — Hermann August Nölle. — Heinrich Conrad
Matthias Brose. — Ernst Marx Joachim Struck. —
Johann Heinrich Wilhelm Bartels. — Heinrich Johannes
Wilhelm Jmmerthal. — Carl Georg August Hinzmaun.
— Heinrich Friedrich Christian Bölksen. — Georg Jo-
hann Carl Ludwig Bischof. — Gustav Friedrich Ludwig
Hahn, Dr. phil. — Louis Heinrich Wilhelm Warncke.
— Heinrich Schierhorn. — Gustav Bernhard Heinrich
Muhle. — Carl Theodor Wohler. — Joachim Wilhelm
Wittkamp. — Peter Heinrich Tiedemann. — Leopold
Schnötzinger.

Hamburg, den 11. April 1892.

Die Aufsichtsbehörde für die Ttaudesämter.

XL 2
X 3

X14
X. 6

& XI5 an

X28 „

kaufen kann.

Eleg. blaue Chcviot-2lnznge
„ Kanimg.-u.Pelonr- „
„ Paletots in Cheviot nnd

Kammgarn
„ Kammgarn-Hosen

Modernste Kammgarn-Hose
(Helgoland), reine Wolle

Eleg. starke Bnckfkin-Hosen
„ Knaben-Anziigc in Wolle

Altonas

billiflitcsii.erSijtes

keine Konkurrenz

da wir durch große Umsätze Baar - Eiu-
und Vcrkailf in der Sage sind, jeden Artikel
mit kleinstem Nutzen

verkaufen zu können,

so daß man gleich gute elegante

Garderoben

fertig und irach Mast,

wie wir sie liefern,

nirgends Villiger

teittrWtriM

jeglicher Art, als:

Ate Eilgl. Leder-Hose»

in glatt u. gestreift statt X 6 ä St. X 4.

Beste Leder-Hose

die existirt, statt X S L St. X. 7,20.

Bla« Fünfkamm-Hosen und Jacken & St.
X 2 an.

Maler-Jacken ä X 1,80, Hosen X 1,40.
Eskimo-Hemden, vollkom.groß, i®t 804 an,
Regatta-Blouscu, lein, u.baumw. Jnmpers,

Kittel re. re.

Die hier angeführten Preise sind nicht auf

Tissßuz i>es Pnblitms
berechnet, sondern

wirkLVerkaaifspreise.

filaii mache einen Versuch.
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Säminlliche Waaren sind in vorzüglichen
Stoffen und zeichnen sich durch besonders
schönen Sitz ans. Wir bitten ans Nummer

und Firma zu achten.

Catharine

1892.

Catharina

2)

Anzeigen

öffentliche Versammlung

(siklqirln stlsmklllWkllVMillP

am Freitag, den 28. April 18NÄ, Abends 8V- Uhr,

i

8

IU.X5OO

Umbau hes Lokillsumöttii oe§ Marals

Total-Ausverkauf!

U
311

5424)18915'

2 an
90

196327174

4- 7,i 1 an

24

90| 79

49

79 67617
90' 42

68 44321 68201! 80824

28711

iSiit Orig.-Nähmasch., gc6.X2O, neue X48,
Gar j. Berl. Reeperbah« 38,1., St. P.

Düsternstraße 15.Nähmaschine, fast neu, X. 15.

6157
6941

91
96
97

Nachstehende Nummern nnt X 148:
1326 16768 30656 41655 47102 71900 81394

sonst 10—15, jctztX 5 an
sonst 12—20, jetztX 5 an

sonst 15—25, jetzt X 7 an
sonst30—45, jctztXltt an

20287
30456

29
13708

51
72
81
82

13825

mit X1000

mit X1000

mit X1000

mit X1000

mit X1000

51
74
88

39800

3600
360 l
5164

95

35
42
82

| 95
81316

30
53

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckerei und
Berlagsanstalt Auer & Co. in Hamburg

Nr. 43269" 8 mit Ä1000

Rr.L8506li mit Ä1000

9ir.7231O8UiMklOOO

sonst 5— 8, jetzt.il

Nr. 36957 m.XSOO i Nr. 75076 m.X.500
Nr. 43465m.X 500 / Nr. 81357

Hamburg, den 25. April 1892.

Standesamt Nr. 6.

Johann Christian Gustav Gosch mit
Wilhelmine Rahlf.

Billwärbrr a. d. B., den 25. April

Standesamt Nr. 19.

Johann Claus August Prell mit Anna
Christiana Cordes.

Am gestrigen 5. Ziehungstage 7. Klasse
301. Hamburger Lotterie wurden folgende
Nummern meiner Kollekte entschieden:

87470
98

87526
34
35
98

87652
91996
92167

69
94671

94
95906

33
35

98045
98110

20
85

98204
51
60
90
92

Herren-Hofen,
Herren-Jackets,
Burschen-Anzüge,
Knabrn-stlnziiae,

WISnmWOOO

Nr.W78lMtK8AW

Nr.4WSlMtS.3WO

$r. 3161)814 litÄ 2000

$t95H38 8 *itÄ2OOO

Große HslksversaiMliing

für Ottensen und Umgegend

nm Freitag, »tu 29. April, Aveilds 84 Uhr,

im Sohlt M Hmii Kluth, Bolfktiistlstrßcht.
Tages-Ordnung:

Die Bedeutung des 1. Mai. Referent: Reichstagsabgeordneter H. Molkenbuhr.
Zn zahlreichem Besuch ladet ein

Elisabeth Emilie Becker. — Karl Georg Bock mit Frieda'.
Auguste Wilhelmine Sophia Bath. — Johann Claus 1
August Prell mit Anna Catharina Christiana Cordes.

78
93

Fuhlsbüttel bei Hamburg, den 24. April 1892.

Standesamt Nr. 20.

Dierk Otto Diekmann mit Anna Rebekka Eggers. —
Ernst Wilhelm Cäsar Wieittapper mit Marie Elise Doris
Henriette Pihl. —.Johann Hinrich Peters mit Catharina
Wilhelmine Hauchen Julie Peters. ,

Hamburg, den 25. April 1892.

Standesamt Nr. 21.

Hans Albert Max Wilms mit Gertrud Helene
Adeline Weber. — Ferdinand Christian Hermann Kreiner
mit Dorothea Maria Krohn. — Heinrich Carl Friedrich
Graupiuaun mit Catharina Marie Margarethe Meyer.
— Heinrich Conrad Gustav Bormann mit Maria Sophia
Minna Rudolph.

Standesamt Nr. 22.

Hermann Hinrich Ehler Schletzer mit Margaretha:
Mathilde Hansen. — Berthold Rudolph Wilhelm i
Schoenefeldt mit Lucie Marie Henriette Francisca 1
Strube.

Hamburg, den 23. April 1892.

Standesamt Nr. 23.

Wilhelm Carl Gustav Goosmann mit Friederike
Christiane Dorothea Passehl. — Peter Heinrich Meyer
mit Emilie Minna Dora Bruns. — Carl Louis Rudolph

Koch mit Sine Sophie Dorothea Nack. — Johann Hein-
rich Andreas Rauschen mit Anguste Wilhelmine Friederike,
geb. Wilkening, verw. Isaksson, jetzt verw. Bergftiedt.
— Louis Kropp mit Elsa Louise Frieda Becker.

Hamburg, den 25. April 1892.

im Lokale des Herrn Kamm, Olänsemarkt 35.
Tages-Ordnung:

1) Antrag der Kellner. 2) Bericht der Revisoren. 3) Maifeier. 4) Bericht der
Kommission, betreffs Revision nnseres Orgauisationsplans. 5) Antrag der Töpfer.

Lie Kommiffinn.

57[ 99 58659'76314

Die Richtigkeit obiger Nnmmern, W
welche auch für

Ferdinand Gertig,
St. Pauji, Laugercihe 76,

gültig, mutz erst durch die heute Atargen M
erscheinende amtliche Gewinnliste be- M
stätigt werden.

Fortsetzung der Ziehung: Heute

Mit dem kleinsten Gewinne gezogene äS
Loose können gegen noch int Gliicksrade W
befindliche nmgetanscht werden.

Julius Sertig, ß
Gr. Burstah 13-17. H

Blewt Dem Lott rieloos ungezogen,
Bist Du im Skat ganz ausgernistet,
Mach Dir nichts draus, sei nicht entrüstet 1 —
Jetzt in der schönen Osterzeit
Wird Alles munter weit und breit,
Froh ist die Menschheit, sei es mit, —
Zum ,,KJei<Ierpascha“ lenk' den Schritt,
Dort in dem Schleuderausverkauf
Geht Dein Geuiüth in Wonne auf,
Dir wird das Herz im Leibe lachen
Ob der spottbill'geit Frühjahrssachen.

Wegen bevorstehenden

, erren-Ucbcrzieher, sonst 12—15, jctztX 6 an
Herrcn-Nebcrzieher, sonst 20—30, jctzt.ll.10 an

491 82 71888

MMe Ms-VersaminlW

für Altona

mit Donnerstag, den 28. April 1892, Abends 8'/r Uhr,

im „Kaisersaal“, Gr. Freiheit, Altona.
Tages-Ordnung:

1) Die Bedeutung der internationalen Arbeiterschutzgesetzgebung und die Maifeier. Referent: Reichstags-
abgeordneter K. Frohme. 2) Bericht vorn Konnte über die bevorstehende Maifeier. 3) Verschiedenes.

Der Einberufer.

NB. Entree wird nicht erhoben. Anfang der Bersaiuinlung Präzise.

24505 41220;
201 62'
24

27129 41332 44652 69468

$r. 3241

K. 30270°,

33 41444 79 69725
27248 81 45007^70015

Herrcn-Ucbcrzieher, sonst 30—48, jetztX 16 an
Herren-Anzüge,
Herren-Anzüge,

St. 30468°-

M. 415001-

Ar. 42171°-

11114 24186
4624252

Hamburgs grötztcs
nnd billigstes

Federn-,
Oaiuicu- n.

Betten-

Lager
befindet sich seit 60 Jahre»

8 Miihlenstrasse 5,
dos dritte Haus v. d. Engl. Planke.

Bcttfebern

Kompletc Bette»
mit garantirt fcderdichtcn Eiu-

lettcn von 30 X au.
Daselbst befindet sich ein großes

Lager fertig genähter

Muletterk,
sowieBcttstoffc in alleitBreiten.

II. Flaschner.

Mühlenstratze 5, Hamburg.

Auf Abzahlung
wöchentlich 50 4, bczw. n 1,

Kinder-

wagen. e

9695 21528'

9755,22226
104161 52

471 83
10823 22346

92 j 84

14045
14435 29044

3276| 82! 90*41730 4671929 81406
3572! 17018 31910' 87 51496*

73 '"""" “°
68!

17982 85 41862 53413.74201!
18310 3412141953 84| 2 82075

20,34392 83 54021! 35 82143
31 i 95*42027 55 75 82501

IlltttnaL halb, zu tiert 1 Garnit., Sopha m. Stühlen,
»tlllAttjjN 1 Bettst. m. Bett, Alles gut erhalten.

Seilerstraße 14, 1. Et. links, St. Pauli.

46 36901 i 33| 77!75023| 86
,15. 52 51 54456 76088 85350

61 37800[ 89, 80! 76132
64 38207 42104! 86 i 93

""! 351 21 5o626| 99
39616] 92 82 76233

97 59005 80718
13552 56 41132 43658 43
1360524363 94 4370961589

bis ! Mai wegen Berkauss des Hauses
*• f() 1. Alsterstratze 9, Hohenfelde, das große

Mobiliar, als: 10 hochelegante und einfache Zimmer-,
Kücheneinrichtungen, Speisejaal, um jeden Preis, getheilt

oder zusammen verkauft werden.

Zwei sehr schöne nette Betten, sowie ein
etwas gebrauchtes sollen spottbillig verkauft
werden. Wexpassage S8, 2. Etage.

Der Einberufer.

Nksfkiitliihe Sulfs-Scrfninmlimo

am Freitag, den ÄN. April 1803, Abends 8V2 Uhr,

im Lokale zunr „Schwarzen Bären", Ww. Scheel.
Tages-Ordnung:

1) Der I. Mai und seine Bedeutung. Referent: Rcichstagöabgeordneter U. Frohme,
Bericht vom Komite über die Maifeier. 3) Verschiedenes.

Der Einberufer.

28554*41555 45135 70102 81208

89, 67 11| ""
41622i45228l 201

43, 35*70680

Jetzt:St.Paltli,Marienstr.64,
in unmittelbarer Nähe

von jy (Ludwigs Kopzertliaus. "WO

Einige etwas angestänbte nette
sollen spottbillig verkauft werden.

Altona, Gr. Bergstr. 147.

88 43323 79! 81
39721 43408 58799 76421

24 46 58850-77246
81 58901: 95
89 19 80643

Auf Abzahlung

olM PttiSklhöhllllg

liefert an reelle Leute zit den

knlautestclt Bediugungett^eveut. auch ohne
Anzahlung: 71 antiiak Inrnaartii,

IWobiliesij) Betten v
sowie Waaren jeder Art.

M. Sommer,

.32 Kraicnkawp 32,
Elke Hohlerweg, vis-ä-vis Krann.

föintßflitffrf Vcreinsstratze SS,
V IWEingang Amandastraße.

II. Richter: Amtsrichter Schulze.

Schöffen: E. CH. I. Rittscher und A. E. Mannheimer.
Amtsanwalt: Dr. Patow.

Wegen Mißhandlung eines Pferdes wird gegen einen
Pferdebahnvorreiter eine Geldstrafe von X 15. event.
3 Tage Hast, verfügt. — Einen in eifersüchtiger Er-
regung in der Wohnung einer Nachbarin verübten Haus-
friedensbruch muß eine Frau mit X. 5, ev. 1 Tag Ge-
fangniß büßen. — Ein Tischler, der einen Hund in roher
Weise gequält hat, soll dafür X. 9 berappen, ev. 3 Tage

in Haft verbringen.

IH. Richter: Amtsrichter Dr. Schwencke.

Schöffen: H L. I. Klodt und W. L. Möbius.

Amtsanwalt: Dr. Thomsen.

Die vorsätzliche Zertrümmerung einer Spiegelscheibe
in einem Laden trägt einem vorbestraften Maurergesellen
2 Monate Gefängniß ein, wovon 1 Monat als du ech die
Nntersiichungshaft verbüßt gilt — Ani 4 Monate Ge-
fängniß wird gegen einen Kesselreiniger erkannt, der, als
er wegen Zertrümmerung einer Fensterscheibe arretirt
werden sollte, dem Konstabler den heftigsten Widerstand
leistete, in den Finger biß und zwer Mal ihm angelegte
Feffeln zersprengte — Die gleiche Gefängnißstrasc wird
einem Schlachtergesellen znerkannt, der einen Kollegen,
mit dem er in Streit gerathen war, in der brutalsten
Weise, theils sogar mittels gefährlicher Werkzeuge miß-
handelt hat.

tzn Cuxhaven ein- tut b ansgehendeSchiffe.

(Deutscher Reichstclegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 26. April. Morgens.

A n g e k o m m e n:

25. April.

Schiff Kapt. von

N. 6,15 Kong Ring (D.) Becker Christiania
7,30 Johanna Oelssner(D.) Sander d. Ostsee
9,15 Jason (D.) Siems Köln
9,30 Nelson Hewertson (Trenn -Sch.) Llewellyn Laguna

10,15 Bremen (D.) Brockmann Oporto
10,30 Virgo (D.) Coles London
11,— Cornelio Zino (ital.Bk.) Graffino Punta Arenas
11,30 Allendale (D.) Clark Burntisland

26. April.

Schiff Kavt. von

B.12,30Portia (D.) Linicke Antwerpen

Ferner auf: gestern Abend Fischer-Ewer S. B. 27,
21, 26, 24; letzte Nacht Schlepper Reserve.

Cornelio Zino wurde durch Terschelling bugsirt.

Cuxhaven, 26. April, Vormittags.
Angekommen:

26. April.

Schiff Kapt. von

B. 7,40 Lapland (D.) Harben Liverpool
„ Maria (Kuff) Sielmaun Charlestolvn

9,— Four Winds(engl.Schiff) Bulley Kalstitta
9,20 Einar Tambarskjelver (nw.Bk) — Soerabaya

Lootsen-Schooner Elbe ging behufs Reparatur int
Tau des Reuwerk um 9 Uhr von hier auf.

Ferner auf: 7 Uhr Fischetfahrzeuge H. F. 211;
8 Uhr H. F. 129, 20, 194, 203, 164, 144, T,alk
Gestena.

Eingekommen: Fischerfahrzeuge H. F. 15, 106.
Four Winds wurde durch Ozeana, Einar Tam-

barskjelver durch Albatros bugsirt.

10 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:
26. April.

Schiff Kapt. nach

B. 7,45 Argentina (P.-D.) Meyer Brasilien

Abwärts gekommen: bis Altenbruch Bark Karnak
im Tau des Athlet, bis hier Dampfboote Glendale und
Ariadne; Athlet ging seewärts.

Wind: West, mäßig; bewölkt.
Barometer: 755,5 Thermometer: -s-6» (R.)

Helgoland meldet: Wind: WNW., mäßig;
heiter. Mäßig beivcgte See.

Cuxhaven, 26. April, Nachmittags.

Angeko m m e u:

von

St. Louis
Sautos

Havre
Christiania
Nelv-Fork

Ferner ans: 11 Uhr Fischersahrzenge S. B. 17,33;
2 Uhr H. F. 5.

Lon hier auf: 11| Uhr Sautos.
4 Uhr: Nichts in Sicht.

In See gegangen:

Schiff

$.11,15 Ariadne (D.)
11,30 Cragside (D.)

„ Ranzani (D.)
N 2,— Glendale (D.)

26. April.

Kapt.
Dormien
Anderson
Sanderson
Whaymaun

nach

Helgoland
Cartagena
Newcastle
Myth

Ferner seewärts: Schlepper Borkum.
Wind: West, frifch; leicht bewölkt.
Barometer: 755,5. Thermometer: + 6® (R.)

H elgo 1 and meldet: Wind: WSW, ftisch; wolkig.
Mäßig bewegte See.

Uebersecisch« Schiffsbetoegunaen.

Der Dampfer »Wieland", Kapt. Karlowa, am 24. b.
»on hier abgegangen, ist am 26. b., 1 Uhr Morgens,

Mgesrönete Msgehote.

Standesamt Nr. 1.

Carl Hermann Nagel mit Wende Christine Auguste
Wohld. — Karl Franz Nestler mit Amanda Weissen-
bad). — Alois Kurek mit Marianna, geb. Orlowski,
verw. Kurek. — Julius Franz Gielisch mit Mary Bertha
Claudine, geb. Müller, verw. Fischer. — Karl Heinrich
Wilhelm Soltau mit Marie Sophie Friedrike Reimer —
John Hinrich Christian Schulte mit Wilhelmine Luise
Caroline Jenny Saust. — Johann Pötzl mit Wilhelmine
Auguste Busch. — Johann Carl Ernst Kröger mit Anna
Margaretha Schwidt. — Claus Heinrich von Ahn mit
Maria Oellrich — Carl Ludwig Scheidereiter mit Wil-
helmine Catharina Ottilie Schmidt — August Albert
Wilhelm gietmann mit Maria Emilie Felsch. — Gustav
Horn mit Alma Frieda Mathilde Wulff. — Johann
Joachim Heinrich Poppe mit Marie Sophie Louise
Brokelmann.

Standesamt Nr 3.

Paul Otto Reinhold Fischer mit Augnste Ida
Helene Friedrichsen. — August Carl Ferdinand Giercke
mit Elwine Emilie Anguste Kilias. — Andreas Wilhelm
Grube mit Martha Bogt. — Martin Salomon mit
Martha Bekr. — Johannes Alberts mit Alwine Ottilie
Juliane Salzmann. — Emil Ernst Louis Oelckers mit
Dorothea Magdalena Henriette Schultz — Johann
Heinrich Wilhelm Ehlers mit Maria Friedericke Henriette
Kalck. — Adolf Friedrich Wilhelm Lege mit Marie
Friederike Caroline Mohwinkel. — Hinrich Friedrich
Möller mit Marie Adolphine Henriette Schöling. —
Johannes Martin Carl Buck mit Susanna Thiel. —
Heinrich Ludewig Marcus Evers mit Louise Johanne
Margaretha Grabbe. — Carl Friedrich Ferdinand Böttjer
mit Minna Magdalena Akathilde Caroline Ehrhardt —
Israel Kant mit Bertha Theilheimer. — Hans Christian
Petersen mit Anna Helene Aggens.

Standesamt Nr. 3.

Gottlieb August Conrad Weise mit Louise Sophie
Johanna, geb. Först, geschied. Szameiczke. — Johann
Loseke mit Johanna Moos. — Heinrich Friedrich Tamm
mit Catharina Mehrens. — Johann Barghnsen mit
Cathrina Margrelha Sievers. — Wilhelm Christian
Carl Helm mit Anna Christine Elisabeth Storm. —
Heinrich Georg Christian Behrens mit Augustine Jahnke.
— Georg Friedrich Schneider mit Rebecca Wilhelmine
Lucie Drewes. — Joseph Korsmeyer mit Dorothea
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